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Neues vom Lage»
— Der diesjährige Reichsstädtetag wird in den ersten Juli-

Kge» in Görlitz stattfinden. Man rechnet mit über 2000 Teil¬
nehmer.
, — Ueb-r die deutsch-französischen Entwaffnungsverhand-
lungen veröffentlicht die Havasagentur solgende Mitteilung : Die
W-rhandlung -n wegen der Befestigungen an der deutsche»
Ostgrcnze wurden fortgesetzt. Besprechungen haben stattgefundc»
-wischen gewissen alliierten Sachverständigen und den beiden
deutsche» Delegierten.
L — Die Stadt Stralsund teilt amtlich mit , daß sämtliche
Schulen der Stadt infolge erheblicher Zunahme der Grippe -Er-
Kankungen unter den Lehrern und Schülern vorläusig aus acht
ŝ age geschlossen sind.

1 — Der russische Film „Der schwarze Sonntag ", der die
Ereignisse der russischen Revolution am !1. Januar 1885 behandelt,

wurde für das Gebiet der Freien Stadt Danzig verboten, da er
rrohcnd und entsittlichend wirke.

— Der Vorsitzende des Finanzausschusses des amerikanischen
Senats , Smoot , teilte dem Ausschuß mit , er werde die Ver¬
nehmungen von Interessenten über das Freigabegesetz in dieser
Vwche abschließen und mit der Vorbereitung des Berichtes an den
Senat beginnen. In dem Ausschußbericht würden verschiedene
nichtige Verbesserungsanträge zu dem Gesetz enthalten sein.
I ~ Der Lordmajor von London ist zu mehrtägigem Besuch
r * Paris eingetrosfen.

— Nach einer Meldung aus Madrid soll in zehn oder zwölf
Tagen das Dekret veröffentlicht werde», durch das die National-

°ksamm!ung einberuscn wird.
? ^ Die „Times " meldet aus Tolio zu der Frage einer Rüü-
S«bc der japanischen Konzessionen an China, Japan sei hierzu
«mir bereit, solange nicht die Exterritorialität aufgehoben sei.
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Sie Krise im Heist.
Durch die erneute Beauftragung des Reichskanzlers Tr.

diesmal zur Bildung einer sogenannten bürgerlichen
»iegnrung , ist naturgemäß auch eine ganz neue politische Lage
Ilchaffcn worden . 'Die erste bündige und zwar ablehnende
'- -'icmutg kommt von den Demokraten . Diese lassen Mitteilen,
Es handle sich hier nach ihrer Ansicht um eine Regierung , die
w-w gegen die Sozialdemokratie gerichtet sei. Wenn die deine-
Mische Partei sich beteiligen sollte, so müsse sie von der!
^eutschnationalen namentlich Garantien auf dem Gebiete der
Außenpolitik fordern und gegenüber den Acußerungen in
»nonarchischem Sinne , die von den deutschnationalen Führern
tandig getan würden . Es besiehe also kein Zweifel , das; die
'cmokratische Fraktion sich an der neuen Regierung nicht bc-
e>t:gen werde , sondern ihr gegenüber in Opposition tretenrde.

. Bezüglich der Stellung der bisherigen demokratischen
MNijter wurde von demokratischer Seite erklärt , man werde

uns Halbheiten nicht cinlassen können. Gegenüber ver-
ntzwdenen Gerüchten könne festgestellt werden , daß nicht der

Eungste Anlaß vvrliege , zu glanben , daß der Finanzminister
"JMoLr. " chokd keine Partcidisziplin üben werde . Bezüglich Dr.

türm C'CJS? CT̂C die Partei keinen Zweifel daran lassen, daß er in
^Eise ihr Bertrauensinann sei und daß die politischen

-Ll1 - 8 >-txssMungen zwischen Dr . Gehler n>id der Partei nicht aufrecht
tollte Wcibcn  können , wenn er dieser Regierung beitreten

■Ztip ., Zentrum hat natürlich ebenfalls sofort eine Fraktions-
"si abgchalten . Das Zentrum erblickt in tau Scheitern der

1 chm mit allem Ernst angestrebten Regierung der Btittc
w bedenkliche Verwicklung der politischen Lage. Damit fei

,As ?, .Äustand geschaffen, der drohende politische Gefahren in sich
ID!, "ueßt und länger nicht mehr verantwortet werdeil kaiin . Der

E ^ ute Ruf an die Zentrumssraktion , die RegieritngSbildnng
führend zu beschleunigen, stelle die Fraktion vor eine überaus
^verantwortliche Ausgabe . Bei der Inangriffnahme dieser Slnf-
pm legt die Fraktion Wert darauf , dem Lande gegenüber ihre
außen - und inncrpolitischcn Grundlinien unter Berücksich-

M Uflrng der neugeschoffeneil Lage klar heranszustelleri . Das tvird
DUim noch geschehen.

2ras Berliner Zentrumsblatt , die „Germania " , schreibt
: Bezucmabme ans ber, Relcbliin der Zentrumsfraktion INM^ ue Bezugnahme auf den Beschluß der Zentrumsfraktion in

i?* 1 Besprechung des Hindenburg-Briefes : An Wortlaut und
'< rro?Un . Reichsverf -assung gemessen, stellt dieser Brief gelinde
j c*n singuläres Dokument dar. In die Terminologiê d/s
MMrums , dessen Wählerschaft zu einem sehr starken Bruchteil
s vils . christlichen Arbeitern zusammensetzt, paßt der Ans --
\ ^ . ."bürgerliche Parteien " schlecht hinein . Der Brief ist nicht
j « oigiich nur ein Auftrag zur Kabinettsbildung wie ihn die
l ^ Enhsverfassunq Vorsicht. Er ist ein ausgesprochen politischer
\ „,pf . Er zwingt die Zentrumspartei , gegenüber der in dem
j ^ V.Ese enthaltenen politischen Stellungnahme ihrerseits ein
, politisches Bekenntnis abzulegen . Ohne vorherige gewissenhafte
! und gründliche Feststellung der sachlichen Ziele der Deutsch-

nationalen und der Deutschen Bolkspartei auf den Gebieten der
Außen -, der sozialen und der Verfassungspolitik , die e,n Post-
üves oder ein negatives Resultat zeitigen mag , kann es für das
Zentrum überl -anpt nicht in Frage kommen, einen weiteren
^ ' lrag zur Lösung der Krise zu leisten.

Mffe uns MSrnsurg-Bnes.
Die Stimmung in den verschiedenen Lagern.

Wie in den Berliner Blättern zum Ausdruck kommt, weist
der Brief des Reichspräsidenten an Dr. Marx den Weg zu
Berhandlüngen des Zentrums mit den D -utschnationalen, denen
sich das Zentrum, wie die Blatter aus dem Kommunique des
Zentrums entnehmen, nicht entziehen ivird.

Die „K r c u zz e i t u n g" drückt die Hoffnung aus, daß der
Aufruf nicht »„gehört verhalle.

Die „Deutsche Tageszeitung"  zwciM nicht daran,
d cs tatsächlich gelingen wird, die Koalition zu bilden, die der
Reichspräsident in seinem Briese von dem Kanzler und von den
P .iricien wünscht. Die Kanzlerschaft Dr. Marx' bedeute für die
Temschnationalen ein Moment, das sie zur sorgfältigen Prüfung
aller Nebereinkünstezwischen den Parteien zwinge. Soll wirk¬
lich ein ehrliches Zusammenarbeiten der bürgerlichen Krei e
stattflnden, dann müssen, so schreibt das Blatt , auch für die Rechte
Sicherheiten geboten sein, daß nicht persönliche Neigungen und
Stimmungen eine solche Zusammenarbeit gefährden. _

Die „D A Z." glaubt, daß sich das Zentrum dem dringlichen
Appell des Reichspräsidenten nicht versagen tverde, und daß ferner
auch die Deutschnationalendas Werk Hindenburgs nicht scheitern

lasM w°rden.T „ g l. tschau"  heißt es: In den Berhand-
lnngen, die Reichswirtschaftsminister Dr. Cnrtius angebahnt hat,
sind die Deutschnationalen soweit entgegengekommen, daß eme
gemeinschaftliche Berhaiidlungsgrimdlage schon so gu m
geschaffen wa? Wenn diese Haltung auch in den Verhandlungen
mit d-ur Zentrum gewahrt wird, so wird man sich von rem
Versuch einen Erfolg versprechen können.

Die „German  i a" bemerkt zu der Erklärung der Zentrums
fraktion, daß diese iiicht die Bereitwilligkeit, sich an «"ier Rechts¬
koalition zu beteiligen, bedeute, sondern lediglich keine Mchniing
der Führung von Verhandlungen ziir endgültigen Klärung der

^̂ Das^ DttT ." betont, daß nach Ansicht aller sühre-rden Per«
i'önlichkeiten der demokratischen Partei irgend eine Beteiligimg
an dem Bürgerblock, weder in ofsener noch m versteckter Form

'Ter^ Vorwärts"  schreibt: Der Reichspräsident hat Marx
anfgefordcrt, eine Regierung zu bilden, die ihrer Natur nach eme
Kampfregiermig gegen die arbeitenden, republikanisch gesinnten
Volksmasscii werden muß. Das Zentrum berat, aber ist die A>,t-
wort nicht auch eine eigene persönliche Angelegenheit siir Marx.

Der Auftrag des Reichspräsidenien.
Zn einigen Morqenblättern ist die Tatsache, M5 .pt

Reichspräsident in seinem Brief an Dr . Marx den Auftrag
zur Regierungsbildung nach einer bestimmten Seite hm for¬
muliert hat , als eine Maßnahme bezeichnet worden , d,e im
parlamentarischen Leben bisher nicht üblich war . Demgegen¬
über wird von unterrichteter Seite darauf hingewiesen , daß
auch bei früheren Gelegenheiten der Auftrag zur Reglern,igs-
bildung in der Fornl erteilt worden ist, daß gleichzeitig die Art
der vom Reichspräsidenten b e g bsi ch ti g t e n
Kombination  Umrissen wurde . So erinnert man an das
Schreiben des Reichspräsidenten vom 15. Mai to. an
Dr . Marx . Auch Reichspräsident Ebert hat z. B . am >6. Okto¬
ber 1921 an den damaligen Reichskanzler Dr . Wirth ein Schrei¬
be,i gerichtcl, das ungefähr der heutigen Situation entspricht.
Ebenso beauftragte er am 24. November 1923 Herrn v Sta ¬
dorf , eine Regierung der bürgerlichen Parteien zu biltar . Am
Tage darauf ersuchte er den Staatssekretär Albert , enr Kabinett
ohne parteipolitische Bindungen zusammenzustellen , und als auch
diese Kombination scheiterte, erteilte er den Auftrag »ur Btt-
düng einer Regierung , die sich ans die mittleren Parteien stutzt.

Aus dem Reichsrat.
Das Gesetz über die Arbeitslosenunterstützung.

Zu der letzten Sitzung des Reichsrates wurde angc-
nommeii ein Gesetzentwurf über ein Abkommen zwi>chen
Deutschland iind der b-lgisch-luxeniburgischen Wirtichasps-
union über den Kleinen Grenzverkchr.

In dem Gesetz über Arbeitslosenunterstützung vom
IN. Dezember v. Js . ist eine Bestimmung enthalteri , wonach
der RcrchsarbeitSnrinister ermächtigt ist, mit Zustimmung dc^
Reichsrats Vorschriften zu erlassen, wodurch eme gleichmäßige
Prüfung der Bedürftigkeit sichergestellt und Har en aus¬
geschlossen werde ». Der Arbeitsmiinster hat dem Reichs rat
nunmehr eine Verordnung vorgclegt , wonach der Kreis der
Familienangehörigen , deren Einnahmen bei der Prüfung der
Bedürftigkeit zu berücksichtigen sind, ans dicrenigen b-!chrankt
wird , die nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch »nicrhalts-
pflichlig sind.

Die Reichsratsausschüsse waren nicht ganz frei ^ von
Bedenken . ES war ihllcn klar, daß voraussichtlich durch die
Verordnung sehr erhebliche Mehrausgabeii für .Reich uiu
Länder entstehen würden . Die Reichsregierung gab aber

Mit Rücksicht auf diese Erklärung wurde der Perordnnng
pigestimiiit.

31. Ja hrgang

polMe Messchaa.
^ Ablehnung dcs le»

Regierung . Der sächsischê.andiag 1 Mißtranens-
Aussprache über die Reg,erungserk Stimmen de«
«ntrag gegen die Regierung pt 89 * n6  während die
Sozialdemokraten und Kommunist ^ Der Antrag
Nationalsozialisten den Saal verlassen halt g ĝen
auf Auflösung des Landtages wurde evenzai j  c^ a((e
Sozialdemokraten und .Kmnmunist . A lichen Parteien
stimmten die Nationalsozialisten mit den burgcrttcyrn g-
und Altsozialisten. ^ n» !cklesien. Nach de,

^ Neue Ausweisungen ,̂ us O ?-°Obe schwü», ^ feiteuba
„Oberschlesischen Volksstimme " hnl ^ Vorstands-
Beamte der Schlesischen Kleinbahn , r> Reaiernngsbml-
Mitglieder Dr . Sonneck ,md Zrv t.aibj « c^ )te  in
meistcr Dreyzehner und Dr . ^ esscn, d Befehl , bis zum
Volnisch-Oberschlesicn ansässig ^ llnd , den Beseyi,
15. Februar das polnische Staatsgebiet z,̂ n ^

Maedonald und Lloyd George b« Chamberlam . ^^ ^
entsprechend der englischen Tradition be, , Politik dev
ernsten Lage aus dem Gebiet der ^^ warttgen 4- ^
Führer der Opposition über den Gang ^ ? onaL vo» Cham-
dem Lausenden gehalten wird, wurde Führer
berlain über die Lage in China unterrichtet. W '
der Liberalen. Lloyd George, wurde von Eyamoe
einer Besprechung eingeladen. «. «̂ . ».„»Mtinaen.

Tie deutsch-tschechoslowakischen Luftfahrtverh
Wie eine Prager Korreipondenz ersah , fße(4,0noVDafei und
hingen zwischen den Vertretern de,-
Deutschland über den Abschluß eines F g „ n̂ähert , daß
,, »d äid -- l-» s d. r
es unzweifelhaft zu einer definitiven Avmacy 8
wird . Die deutschen Vertreter suchten den Prager Ziua
Hafen, um seine Einrichtungen zu studieren. Man em g esR
auch über den Platz, der Deutschland fürfem «js *8 4 {®g,
wiesen werden soll. Deutschland wird auf Am Prag« ü
platz keine eigene Halle errichten, da awlschen der h ) ^
slowakischenAktienfluggesellschaftund der Den s ) ~ | L
vereinbart wurde, daß die beiden Gesellschaftensich gegensin g

aushclfem ^ ^ di- Rati ° nalgarde von^ Mk.
Im Staate Neiv Port ist eine Verfügung e ss Weltkrieg
zufolge Staatsangehörige , die auf deutscher^ ^
mitgemacht haben und jetzt n Amerika ansässig sind.
Nationalgarde von Skew York emtreten können.

- Die Ausschußarbeiten über das ame-ikan-sche Frcigabc-

gesctz. Der Vorsitzen^ des ta BttnehmungmSmoot , teilte dem Ausschuß mit, er weroe Woche
von Interessenten über das FrelMibegesetz den
abschließen und mit der würden verschiedene
Senat beginnen. In dem Ausschußbericht wurden ve^
wichtige Berbesserungsantrage zu dem Gc,. tz cittyain -.

Armrika und Aimagua.
Eine Erklärung des Präsidenten Coolidg«.

Bei dem Empfang des neuen nicaraguanisckM e,an t ,
der sein Beglaubigungsschreiben überreichte, sagte Prasio
Eoolidge in einer Ansprache:

Obwohl amerikanische Strcitkräste aus Er,uchcn I ^ ^
Negierung in Nicaragua gelandet worden si, , ^ ^ eben
mäßigen Interessen der Vereinigten Staaten Zustan»
und Eigentum der Amerikaner zu schützen, dars dr-i- r
nicht langer als notwendig andancrn.

Die Vereinigten Staaten veMgen me selbMch^ et,
Ziele noch haben sie imperialistische Wuchten. Jim
wenigsteil haben wir den diesem sogar ein
Nicaragua einen Einfttlß auszuub n, wünschen die

stben Republik. _ _ _ *

Aach dem englischen6imt
Starke Meinungsverschiedenheiten.

«EiMiarten
km Ausgang ks englischen Gmc Ist oom  englischen Berg.sjs&ä '»» «,»:r
habe; dagegen wird rm Berickst° ^ 1825 dank de»
hast darüber Klage geführt, M ' ^ ^ rßeitcrn und Gewerk°
Zusanlinei,Wirkens zwischen dc ^ ll Arbeitgeber um
schäften gegluckt fei die ^ wuyungen ^ ^ ^ eneralrar
Herabsetzung der Lohne zu vercitei , ^ ^ rc;l?n in de»
der Gewerkschaften verjagt hak - Deck bt
Generalstreik gctrewn , °h^ ^ « . r6arbeiterverband sei «nt-
nachzugeben beabsichtige. Oer und such«
schlossen, den verlorenen Boden,w >eoer s“
die ttiiterstützung der gesa mten Gewerkschaitsbewegu >Ä.



j\ (Eine neue  I w a n g s t n n u n g.)
Der Rc'-vstrungspräsident hat angeordnet, nachdem sich die
mciicn der beteiliotcn Gewerbetreibenden dafür entschieden
haben, daß znm 1. April eine Zwangsinnung fnr das
i'clbständ'-ae Fahrrad -, Nähmaschinen-, Sprechmaphrnen-,
Büro Maschinen- und Moiorfahrzeug-Reparaturhaudwerk er¬
richtet wird. Diese Innung hat ihren Sitz m Frankfurt und
umfaßt die Kreise Wiesbaden Stadt und Land, Frankfurt,
Höcyst, Köiiigstein und Obertaunus.

A Worms. (Z u s a m m e n sto ß z w i s che n L a st -
'traftwagen und Straßenbahn .) Em aus der
Löwengasse kommender Lastkraftwagen rannte auf einen die
Gaustraße passierenden Straßenbahnwagen , wodurch der Last¬
kraftwagen stark beschädigt wurde. Es zeigt sich immer mehr,
daß auch hier der Straßenbahnverkehr weit mehr als seither
der Beaufsichtigung durch die Schutzmannschaftbedarf, denn
bei den engen Straßen der Altstadt sind derartige Unfälle fas
täglich zu registrieren. ^ . ,

A Rheindürkheim b. Worms. (Selbstmv r d v e rsuch
einer Haushälterin .) Ein hier als Haushälterin be-
dienstetes Mädchen versuchte sich am dahnhof mit - hsol zu
vergiften und mußte in sehr bedenklichem Zustaiid in das
Krankenhaus Worms eingeliefert werden.

Ctadtrat Lutsch zum Landeshauptmann in Nassau gewählt.
Der 62. Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wies¬

baden wäblte in keiner zweiten öffentlichen SiLunn mit
81 Stimmen des Zentrums , der Sozialvemokraten und der
Demokraten den Abgeordneten Stadtrat Lutsch-Frantfurt a. Ri.,
der den: Zentrum angehört, znm Landeshauptmann in Nassau.

Landeshauptmann Lutsch war früher Rechtsanwalt tn
Frankfurt a . M. und ist seit einigen Jahren besoldeter Stadt-
mt, außerdem war er Borsitzetider des Landesausschusses Mt
Dankesworten iiahnr der Gewählte die Wahl an und erklärte,
er werde sich nie als politische Person suhlen, sachliche Arbeit
leisten und keinen Unterschied in der Partei , Konsesfion und
(wischen Stadt und Lcurd machen.

Bei der heute stattgefundenen Prämierung gingen als Haupt¬
sieger folgende Züchter hervor:A. Abteilung Geflügel.
Siegerpreis !Hühner) : P F. Fischer. Flörsheim aufRhodelander.^ «Tanbenf: L-ch. Kohl, Flörsheim, auf rote Elber-Kropfer.
Verbands-Ehrenpreis «Hühner): Robert Bethfeld, Mz -Kostheim,

Gun. Seidel, Raunhei.n, Fritz Kehlender̂ Trebur. Christ.
Plöher, Erotz-Gerau, (Tauben) . PH. .Dorrhofer̂ Flor^y.

Vereins-Ehrenpreis «Hühner): Wilhelm Bahmrng, Mz.-Kolcherm,
Ignatz Kohl, Raunheim, Gg. Aontei, Groß-Gerau, Augu«t
Geduldig, Groß-Gerau. ^ ^ ^ _

Ehrenpreis (Hühner): Wilh. Bahnung. Mz.-Kosthe,m Kurt Hau¬
stein, Flörsheim, Lorenz Müller. Florsheim, Ignatz Kohl,
Flörsheim, Christ. Friedmann, Grotz-Eerau Adam Greser.
Flörsheim, Ludwig Hahn, Trebur, L. Schindel, Groß-Gerau,
Phil . Fay, Groß-Gerau, Hch. Funk, Mz.-Koicheim,
(Tauben) : Adam Zilch, Flörshenn (2), Phil . Jak. Dorrho-
fer. Flörsheim, Ehrist. Plöger. Grotz-Eerau (2), Ad. Gre«er,

Außerdem Girmen noch 22 erste, 54 zweite und 79 dritte Preise
auf Geflügel zur Vertei'img.

V. Abteilung Kaninchen.
Siegerpreis: Cbrist. Plößer, Groß-Gerau auf Schwarzloh.
Verbands-Ehrenpreis: Hch. Becker. Raunhenn. auf Belg. Riesen,

B. Kaufmann, Mz.-Koüheim, auf Marburger ^ eh, ^ oh.
. Voller. Mz.-Kostheim, auf Angora,. .

Vereins-Ehrenpreis: Aug. Eobel, Biebrich, Christ. Ploper Gr.-
Gerau. Wilh. Ebert. Grog-Gerau Pet . Roth 2-, Gr.-Eerau

Ehrenpreis: K. Finkernagel, Raunhenn, Heinrich Bork, Gneshelm
b. D., Heinrich Dieser2.. Flörshenn, Eg. Nachtigall. Raun¬
heim (2), Joh . Voller, Mainz-Kostheim, V. Arnold, Groß-
Gerau, Jak. Schneider, Raunheim. .. .

Außerdem mürben verteilt: 10 erste, 14 zweite und 75 dritte Preife
auf Kaninchen.

I Be:
Gründung eines Geschäftes aus der von rym verwalteten^
Kasse im Zeitraum oo» zehn Monaten 2400 Mt . zur i « * "
fügung . Als des Geschäft nicht florierte , griff er nocĥ tst̂ l^tiefer in die Kasse und entnahm ihr so nach und nach patte 2
L ' Summ - In »ll ° « >. » ,
sich nur über die erste Summe in Hohe von »80 Mt . einen omm« i
IÄ ” in oullMen . Schttchlich

hauptete die Frau , daß sie öte drei leftlidje n Sau  enbe gj . 3Rnon Wenzel geschenkt bekommen habe . Das Gericht ver ^.xrraoe
üa «M ° N °Zl,u an,,« »ch « Mbul . »» »““ te “ "
2 °»-- KVirt

Di- dritte Januarwoche könnten
ist zu Ende. In Siiddeutschland sind starke Schncefäll« Lin Mo
niederqeqanqen, die erheblichen Schaden angerichtet haben, Extragc
Starkstromleitungen und Telephondrähte sind zerrissen WE .
den Wer jetzt glaubte, daß sich nun der Winter wirklich .
rinstellen würde, hat sich jedoch getäuscht. Es war nur et«
ganz kurzes Gastspiel, wenigstens in den Talern und Ebenen. -
Die Niederschläge sind wieder in Regen ubergegangen, und-l
der einsetzcnde Rückgang der Temperatur hat auch wieder 1
aufgehört.

L Darmstadt. (M o r d u n d S e l b st mo r d.) Hier cm
schoß ein Wachtmeister der Schutzpolizei nt der Wvyung lernet
Eltern seine 18 Jahre alte Braut , woraus er fich felbft einen
tödlichen Kopfschuß beibrachte. „

A Darmstadt. (In den Kessel gestürzt .) der
Landcs-Heil- und Pflegeanstalt in Goddelau stürzte ein
Küchenmädchen von einer Leiter in einen Kessel, m dem
Roßhaare zu Reinigungszwecken gekocht ivurden. Das Bcadufen
erlitt so schwere Brandwunden , daß es nach dem Städtischen
Krankenhalls in Darmstadt gebracht werden mußte.

A Frankfurt a. M. (Wieder ein Ueberfall von
Auto in fassen .) Gestern vormittag wurde der Landw>ri
Hutmacher aus Steinbach auf der Landstraße nach Eschborn
Don deil Insassen eines in der Richtung nach Frankfurt fahren¬
den Autos überfahren und seiner Barschaft von 200 M. beraubt.

A Hanau a. M. (Vom Auto erfaßt .) Von einem
Automobil erfaßt und zu Boden geschleudert, daß er eine ktaf-
sende Wunde am Hinterkopf davontrug, wurde an der Straßen-
rreuzunq Aork-Lamboystraße ein 36jahriger tn Kesselftadt
wohnhafter Zimmermann . Als der Verunglückte auf seinem
Fahrrad von der Yortstraße in die Lamboy,tratze, nacĥ der
Richtung Nordbahnhof hin einbiegen wollte bemerkte er plotz«
lich ein aus entgegengesetzter Richter kommendes Auto unmittel¬
bar vor sich. In seiner Bestürzung sprang er vom Rade, wurde
aber, trotzdem der Lenker des Kraftwagens sofort nach rechts
steuerte, von dem Auto noch erfaßt und zu Boden geworferi.

<?tnIc §nnQ ciucS 9'coibctlxinbc &iuuebe bet -ocxuiKjlucttt bou
dein gleichen Auto ins Krankenhaus verbracht.

A Höchsta. M. (Ueberfall .) Abends wurde in der
Nähe des Gaskessels ein Pärchen von vier Burschen angerein-
velt. Als sich der Begleiter des Mädchens dies verbat, wurde
er von den Angreifern zu Boden geschlagen. Auf die Hilferufe
d°s Mädchens eilte die Polizei herbei, der cs gelang, die -Later
festzunehmen. Nach Angabe der Uebersallenen hat man ailch
versucht, bent Mädchen ble Hanbiusche zu entreißen.

A Bad Nauheim. (Die  G e s a m t f r c q u c n z Bad
N au  h e i m s i m I a h r e 19 2 6.) Die Gesamtfrequenz des

Feuerw -Hrball. Wie aus dem Inserat ersichtlich, findet
morgen Sonntag , den 23. ds . Mts . wie alle ^ ahre der
Feuerwehrdall statt . Wer einige vergnügte Stund «n ver¬
leben will , findet sich im Schützenhof ein . Zur Austuhrung
gelangen Theaterstücke. Lebenoebilder usw ferner die
Ehrung von 2 Kameraden für 2o-fahrige attive Dienst¬
zeit . Nach Schluß des ersten Teiles wird das Tanzbein
geschwungen. Also auf zum Feuerwehrball.

Im Taunus -Kino giebt es morgen den großen Henny
Porten -Film „Rosen aus dem Süden " und ein ulkiges
Beiprogramm . (Einzelheiten haben wir in letzter Nummer
gebracht.) Als Ergänzung fei noch hinzugefügt daß fever
Besucher am Sonntag mittag ein Eefchenk erhalt . Außer¬
dem ist seitens der Direktion noch eine zweite überra,chung
geplant .— Kinofreunde auf zu den Taunus -Lichtspielen
am Sonntag!

Erfreulich ist cs, daß die Karnevalsstimmung gut Fort«g
schritte macht, denn der graue Himmel, der sich aus dem alte« i
Jahr unverändert nach 1927 fortgesetzt hat, fallt viele« I
Leuten doch bedenklich auf die Nerven. Seit mehr als diel
Monaten hat sich die Sonne nur ganz vereinzelt̂ ge-cigt.
Kn diele trübe" Zeit fällt doch ein Lichtblick. Der tot
einigen Wochen begonnene Ausstoß des Bockbieres soll sich ]
nun verschiedentlich als sehr nützlich erweisen und , seine ^
Aufgabe, die Lebensgeister neu zu wecken oder W. erhalten, -
gut erfüllen. Auch als Vorbcugungsmittcl gegen die Grippe,
soll der edle Gerstensaft gute Wirrling êrzielen - die Kon,u« .
menten sind ja an Gründen zum Trinken me verlegen. Und
warum sollten sie cs auch, denn sie handeln fa nur nach¬
dem Vorbild unserer Vorfahren, von denen es belanntlich
heißt: Sie faßen am User des Rheins — Und tranken immer
noch eins . . . .

Bades im Jahre 1926 betrug 33 296 Kurgäste, wovon 28.748
Reichsdeutsche und 4548 Ausländer waren. Es wurden ins¬
gesamt 368 010 Bäder abgegeben, und zwar wurden gesertigr
giß 651 in den staatlichen Badehäusern, 644 im Konitzrhst.sl
und 20 715 im Elisabethhaus. Die höchste Tagesbaderzahl am
LI . Juni betrug 2742, und zwar 282 Kurbrunnenbader , 19?
Solbäder , 584 Thermalbäder, 823 Thermalsprudelbäder, 83a
Svrudelbäder , 4 Sprudelstrombäder, 12 Süßwasserbäder, fünf
Moorbäder.

A Kassel. (Kassel als K o n greßst ad  t .) Auf Ein¬
ladung des Berbaubes der landwirtschaftlichen Geilossenscyajten
des Regierungsbezirks Kassel und angrenzender Gebiete halt
der Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genossen,
schatten seine diesjährige Tagung, den 40. Deutschen landwirt-
fchastlichen Genossenschaftstag, vom 23. bis 25. Jurn rn Kaffel
ab . Der Reichsverband ist mit seinen 27 Provinzial - und
Landesverbänden 26 000 über das ganze Reichsgebiet fich er-
streckenden Einzelgenossenschaften nicht nur der,größte taut»
wirtschaftliche Gcnosscnschaftsverband, des Deutschen Reichê ,
sondern auch der größte Genossenfchafisverband der Welt.

LökaikS.
Flörsheim am Main , den 22. Januar 1927.

l Jubiläums -Ausstellung . Der ..Geflügel - und Kanin-
chenzuchtverein 02". Flörsheim , hat mit heutigem Tag
und und unter dem Protektorat,des Herrn Landrat Schl tt.
seine 25jährige Jubiläums -Ausstellung erostnet . Dieselbe
ist mit einer Berbandsschau des , Geflügel- und Kaninchen-
zuchtverbandes Rhein - und Mainspitze verbunden und findet
in den beiden Flörsheimer Sälen „Hirsch
heim " statt . Fast 500 Nummern (weit über 300 Nummern
Hühner , Tauben und Gänse . 170 Nummern Kaninchen
und auch Produkte ) sind in der Ausstellung vereinigt und
bringen das Beste vom Guten aus hessischen und napau-
ischen Zuchtstätten . Zahlreiche Orte aus der näheren und
weiteren Umgebung Flörsheims , bis Groß -tberau , ^ ebur,
und Mainz sind vertteten . Allen Liebhabern und Freun¬
den einer hübschen Kleintierzucht ist ern Be,uch angele¬
gentlichst zu empfehlen.

Aus vielseitigen Lvnnsch der Gäste am Theaterabend
des Gesangvereins „Sängerbund " wird die Bettelpriii-
zessin" noch einmal gegeben. Es ist Herrn Lehrer Habicht
als Regisseur nicht genug zu danken, was er dem Berern , sowie
der Flörsheimer Bevölkerung an Schönheit und Knn,t
durch diese Aufführung geboten hast ebenso Herrn Lehrer
Briske als gereiftem Musikleiter . Die Vettelprinzesstn ist
wahrlich ein Schauspiel , das einem so recht menfchliches
Schicksal vor Augen führt , und zugleich Eltern - und Kinder¬
liebe bis ins Innerste fühlen laßt . Alles das bewie en
ja die feuchten Augen der Zuhörer aufs Beste. Einzelne
Spieler hervorzuheben , wäre hier unrecht . Die Auffahrung
verlangt non jedem Einzelnen starkes Einfuhlen in feine
Rolle und künftlerhafte Wiedergabe , klm dem Verlangen
so vieler Interessenten nachzukommen, ist der Gesangoereln

Sängerbund " bereit , das dankbare Schaufpiel „Bettel¬
prinzessin" zu dritten Aufführung zu bringen . Ebenso wiro
auch das einschlagenve Luststück„Die Borstandswahl noch
eittttuU qecjt'ben . Qfteuube unb (Söunet jeieu
auf den ' 30. Januar aufmerksam gemacht, an welchem Tage
das Stück feine 2. Wiederholung findet . Sorge sich feder
beizeiten für eine Eintrittskarte . 9̂-

«uhball . An dem kommenden Sonntag , den 23. Jan.
1927 empsängt aus dem hiesigen Sportplätze die 1. Jugend
des Sportvereins 09, die gleiche von „Nassau Dteoenber-
gen zum fälligen Rückspiele. Spielbeginn 2.30 Uhr nachm.

Deutsche Jugendkraft „Kickers." Morgen Sonntag be¬
gibt sich die l . Atannschaft , der D. K. „Kickers nach
Konienbeim , um das vorletzte Verbandsspiel auszutragen.
Dwses Spiel wird voraussichtlich die Entscheidung um die
Me sterschast der Fußball -Gauklasse bringen . Möge die
Kickerself in dem morgigen Spiele zeigen daß die 1 :8
Niederlage in Hochheim unverdient war . Abfahrt 11.43
Uhr . Spielbeginn 3 Uhr.

Unterstützungskasse „Humanität ". Am verflossenen
Sonntag , den 16. ds . Mts . hielt die Humanität ihre Haupt-
verfamlung für 1927 ab . Der Besuch war gut . hatte aber
in anbetracht der großen Mitgliederzahl noch besser sein
können. Aus dem Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden war
zu ersehen, daß die Belange der Kasse von Seiten des
Vorstandes nach jeder Richtung hrn wahrgenommen wurden.
Wie aus seinem Bericht zu entnehmen ist war es leider
unmöglich die Unterstützungssätze zu erhöhen ^ . tuar m.
durchschnittlich 12 Kranken tn der Woche bei insgesamt
3335 Krankheitstagen zu rechnen. Sollten sich aber die
Verbültnisfe ändern und mit einem Rückgang in der K canken-
ziffer zu rechnen sein, so soll nach Abschluß des ersten Quar-
als eine Erhöhung der Unterstützungssätze stattstii .oen

Der Kassenbericht vom Kassierer erstattet wurde mit Beifall
ausgenommen , zumal ein schöner Kafsenbe, and vorhanden
ist und die Kasse in jeder Hinsicht gerüstet dasteht . Der
Revisionsberichterstatter unterstrich die ordentliche Buch-
und Kassenführung und sprach den Wunsch aus , daß es m
allen Kassen so sein möge. Bei den Wahlen in den Vor¬
stand wurden die alten Funktionäre wieder gewählt 3m

Allgemeinen " wurde zum Ausdruck gebracht daß die
Humanität es nicht nötig hat . sich irgend einer Kaffe: an-
zuhängen . deren Existenz nicht gewährleistet i,t ^ Auch ist
zu bedenken, daß die größte Hälfte der Mitglieder (162)
über 50 Jahre alt ist Alles in Allem, die Humanität
blütt und gedeiht . Mögen es sich die Flörsheimer Bur¬
ger ' angelegen sein lassen das vorhandene Institut durch
ihren Beitritt weiter auszubauen , sich das zu erhalten,
was geschaffen ist und nicht jeder fragwürdigen Neugrun-
dung nachlaufen . Schluß der Versammlung um 4 Uhr.

4P Wettervoraussage für Sonntag , den 23. Januar:
Anhanen der Niederfchlägebei kühler Wltlerung.

# Neuregelung der Grund - und Gewerbesteuerin Preußeiu
Das Preußische Staatsministerium hat den Entwurf eines
Grund - und Gebäudesteuergefetzes verab chrebet. Das Gesetz,
das an die Stelle des vorläufigen preußischen Grundvcrmo«
gensstenergesetzes tritt , sieht die Einführung des bei der
Reichsbewertung festgestellten Einheitswertes auch fnr d.e
preußische Grund - und Gebäudesteuer vor. Der Steuersatz
ist einheitlich für landwirtschaftliches Wie für das übrig
Grundvermögen auf 3,6 pro Mille des Wertes vorgesehen Be
Werten unter 100 000 Mark soll sich der Steuersatz auf 3 pro
Mille ermäßigen. . ,

# Neue Nredcrlegungsbedingungen bei der Relchsbank.
Am 1. Februar d. I . treten bei dem Kontor der Reichshaupr«
bank für Wertpaviere in Berlin SW . 111 neue Niederlegungs«
bedingungen in Kraft . Die Aenderungen sind unter andere«
durch die Abschaffung der Dcvotscheine veranlaßt worden, a«
deren Stelle künftig einfache Depotquittungen erteilt werde«.
Infolge dieser Neuerung werden auch die bis Ende drefe»
Monats ausgestellten Depotscheine vom 1. Februar d. -o - <•"
nur noch die Bedeutung von Depotquittungen haben. D>«
neuen BebinMl ^ en lnctben cim 25 . b. in ben fitt 53ctcinut
maänntQen bcS 3ieid)SbcinibixeHotiiunS beftimmten Blättern
veröffentlicht werden.

Die De?ssrgunqsSi?reKi?gkell.
Eine Uebersichi des Reichsarbeitsministers.

Der Reichsarbeitsminister hat dem Reichstage eine Ueber«-
sicht über die Ergebnisse der letzten Zählung der Kriegsbescya«
oigten, Kriegshinterbliebenen und sonstigen
bc'rechtigten übersandt. Diese Zählung ergab 737 867 Vestpa«
digte und 55 276 Kapitiilanten , zusammen also 792143 Ber«
sorqungsberechtigte. Eine vorausgegangene Zahlung n»
Oktober 1924 ergab 720 931 Beschädigte und 50 422 Kapitu¬
lanten , zusammen 771353 Versorgungsberechtigte. Die Steige¬
rung ist im wesentlichen darauf zurückzufuhren, daß fetzt i«
der Zeit der großen wirtschaftlichen Not viele, die früher keme«
Wert auf eine Rente gelegt haben, sich nachträglich noch darur«
bemüben: auch veriuckt ein Teil der s. Zt . Abgenrndenen wie¬
der in die Rentenverlorauna bineinLukommcn. Nacb derlei ven
Uebersichi hat die Zähllicr Nentenanträge zugenommen/
Zahl der Todesfälle bei den Beschädigten ist erfrculicherwelst
Von jährlich rund 14 000 auf rund 9400 herabgesunten, so da«
auch noch für die nächste Zeit mit einer Erhöhung der Zahl
der Beschädigten gerechnet werden muß.

Nach der Zählung vom Oktober 1926 betrug der Durch¬
schnittssah der Minderung der Erwcrbsfähigkeit 46,8 Prozent-
Die Zahl der Schwerbeschädigten ist verhältnismäßig stärker
gestiegen als die Zahl der Leichtbeschädigtcn. Der Dnrclp
schnittssatz der Minderung der Erwerbsfähigkeit lvird auctz
weiterhin steigen.

A

m

Die Rache des VauernfchNes. Fa

Wir werden um Aufnahme des folgenden ^ EMLebeten:
Frankfurt a. M .. den 17. Januar . Der Ge ĉhastsfuhrer
Reichsbundes Deutscher Kriegsbeschäülgten . OttoWenzel,ii »iorkcs,looiino tm Amte vor demhatte sich heute wegen Unterschlagung im Amte vor dem

Schöffengericht zu verantworten . Einer Abschiedenen Frau,
die zu ihm aufs Büro kam, half er durch kleine Aufmerk¬
samkeiten über schwere Tage hinweg und stellte ihr zwecks

V a t e r m o r d und versuchter  M u t t e r m o r d.
Bor dem Schwurgericht in Berlin hatte sich der Bauer «-

sohn Friedrich Biel unter der Anklage des Vatcrmordes tt»°
des versuchten Mordes an seiner Stiefmutter zu verantworte«-

Der Angeklagte hatte zu Pfingsten v. Js . auf der Be¬
sitzung seines Vaters in der Nähe von Oranienburg sru^
morgens im Schlafzimmer der Eltern auf den Vater dre
und ' auf die Stiefmutter zwei Schüsse abgegeben, worauf e>
sich selbst in den Kopf schoß. Ter Vater ist den Verletzungen
-rieaen. die Stiefmutter ist am Leben erlialten worden.

Ter AngcNagte ist geständig und erklärt, er habe o»*
Wut und Rachsucht, well der Vater ihm 500 Mark verweigek'
habe, die Eltern erschießen wollen.

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten des vollendete«
und versuchten Mordes für schuldig und beantragte die Todes¬
strafe, zehn Jahre Zuchthaus und dauernden Verlust de
bürgerlichen Ehrenrechte. Das Schwurgericht des Lai'^
gerichts HI fand den Angeklagten schuldig des Totschlags
seinem Vater und des versuchten Totschlags an seiner Mutte
und verurteilte ihn zu lebenslänglichem Zuchthaus,
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer, sow^
ferner zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ey .
Verlust,
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[tcten l  Berichtigung . In dem Artikel „Wahlversammlung
SjjeP®8in ln . Januar Nr . ö unseres Blattes hat sich ein stnii-
nocĥ tstellender Druckfehler eiugeschlichen. Es heißt da in
nach Spalte 2, Zeile 19 von oben : „Der Staat gibt Weihnachts-

er gaben von 1000 Rm . an Beamte mit hohem Monatsein-
eineN kommen". Das ist eine durch den Setzer verschuldete Lnt-
e bei stellung des Manuskripts . Es muß richtig  heitzen:
ü de- „Der Staat gibt Weihnachtsgaben an Beamte mit 1000
iender Rm . Monatseinkommen !" — Es sollten also die kleinen

ver- Extrabewilligungen von 40 und 50 Rm . oder etwas hoher,
,wei wie sie im günstigsten Falle unsere hiesigenStaatsangesteUten,

Lehrer usw. erhielten , keineswegs abfällig beurteilt sein,
es wird sie ihnen niemand mißgönnt haben , wohl aber
könnten hohe und ganz hohe Regierungsbeamte , wenn ste

eefäut .̂ in Monatsfixum von eintausend Reichsmark beziehen aus
)aben, Extragaben verzichten.

wor- __ _ _ _ _
rklich

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn, den 23. Januar 1927.
7 Uhr SviütimeTTe gemeinschaftliche hl. Kommunion des Jünglmgs-

^ Vereins 8 30 Kindergottesdienst , 9,45 Hockamt, nachmittags
2 Uhr Christenlehre und Andacht. 4 Uhr Mütterverein, ins-

„„js ;Ä SÄ 'Ä "B»Ä .r7“I»V
7.30 Uhr Amt für den in Marnz gest. flhU. n.iem.

Evangelischer Gottesdienst.
3. Sonntag nach Epiphanias, den 23. Januar 192/.

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst. _ _ _

Das beste Küchenh lfsmittel ist _
mtto bleibt MacM'H

Nicht Überwürfen! Wenige u.rop?en
genügen, da sehr ausgiebig.

BorteilhaUester Bezug'n grof,°n Original¬
flaschen zu RA!6.50.
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Oankssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher 1eilnabms,

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden
bei dem Idinscheiden unserer lieben unvergeßlichen
Mutter,Schwiegermutter,Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Elisabeth RichterWwe.
geb. Hohriann

sagen wir hiermit allen Freunden, Verwandten und
Bekannten herzlichen Dank. Besonderen Dank den
barmherzigen Schwestern des' St. Josefshauses, der
kath. Geistlichkeit, sowie der werten Nachbarschalt
und allen denen, die der lieben Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen,

Flörsheim a. M., Nied, den 21. Januar 1927.

Alle tSOSep
Kameradinnen und Kameraden werden zwecks
wichtiger Besprechung am Sainstag . 22.
abends 8 Uhr , bei Kamerad Karl Dienst
(Gasthaus zum Anker) eingeladen . Erscheinen
ist Ehrenpflicht . ^ ein6 £l,Hfcr>

nicht wenn Sie rechtzeitig Vorbeugen und dazu empfehle
ich Ihnen

Srberers Weinbrand , Rum und Liköre. Rot -, Weih - und
Südweine . Echtes Schwarzwälöer Kirschwafier, sowie

sämtliche Spirituosen im Ausschank.

mmM  Jtt hnMNim Vögel.
TAPETEN

Reste für einzelne Zimmer
KM " weit unter Preis "WS

Serie 1 25 4  Serie 11 35 4  | erie “J I ZSerie IV 60 4  Serie V 70 4  ^ rie ” ou

Schillerstraße 28.KOPF Frankfurt am Main
Allerheiligenstrasse 52,1-Stock, Kern a en_

Anton Mesch
Eisenbahnstraße 41Ei senbahn,traße 41 _ _ Telefon 61

..EMWelGer» teil“, Flörsheim. grenndolrverrielgerung.
, . i i _ . . . ^ (TT?4^ wnvm t \

uszen.
eines

amt  Am Sonntag , den 23. Januar 1927. findet nachmittags
i de« um 4 Uhr bei Gastwirt Weilbacher die dieszahrige

«ZbeAersl - NersaMNlUiig
Bei statt. Tagesordnung:

1. Kassenbericht
2. Ergänzung der Statuten
3. Mitgliederbeitrag.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Verschiedenes.

deren Wir bitten um recht zahlreichen Besuch. Der Vorstand.
it, an - -- - -— . •—-— —
nden-
dieses
F- ai

Di«

Kommenden Mittwoch , den 26. ds Mts ., vormittags
am 9 45 Uhr , wird das in dem Bischofsheimer Gemeinde-
wald aus Abtlg . 1—21 angefallene Dürr - undWmdfallholz
uersteigert . Es kommen zur Versteigerung:

85  Km . Liche Scheiter,

WO»  fl»
RrMkM-MAlie

mit eletrischem Betrieb.
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Billigste Preise und reelleBevtennng.
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1Warum schlachten Sie selbst .

wenn Sie nicht dafür sorgen, daß Speck und Würste
nicht nur gut geräuchert, sondern auch kühl und

| iliegensicher aufberwahrt werden können, fc |

Räucherschrank
bringt Ihnen Nutzen für Winter und Sommer aus
Ihrer Schlachtung. Verlangen Sie ^ tsulos Preislisteauch über Weber Hausbackofen Koch- und Backberde,
von der größten Spezialfabrik Deutschlands
Anton Weber, Ettlingen (Baden)
General-Vertreter:

Anton Finger hot ,Wiesbaden
Wielandstraße 20.

Knüppel,
Kies. Scheiier,

„ Knüppel,
Lirke Scheiler,

„ Knüppel,
fichte Knüppel.
Luche Scheiter,

„ Knüppel,
^ „ Liche Stöcke,

inwie Eiche Kiefern , Fichte und Bucheknüppelreisig.
Das Holz wird nicht alle vorgezeigt , weshalb gebeten

wird , es vorher einzusehen.
Zusammenkunft findet ander Buchtrank - und A,chafle.n-

burgerstraße statt. Auskunft über das Holz erteilt oerr
Förster Heldmann zu Raunheim.

Bischossheim, den 20. Januar 1927. ^
Hess. Bürgermeisterei, Fischer.
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Die Beleidigung , die ich am Januar 1927
in der Wirtschaft von Konrad Schollmaier
g-g- n d°n Küsermeister P - t°, »on
Eddersheim getan habe , nehme ich mit Be¬
dauern als unwahr zurück.
Weilbach , deu 22. Januar 192<.
v 11 o $ cb u 11 e " OnuifS)

Kaufen Sie
Ihre Uhren , Gold - und Silberschmuck wie Trauringe

in alten gut renommierten Geschäften
Fachmännische Bedienung — Niedrige Preise

Zahlungserleichferung

Carl Lütchemeier,  Mainz
Gegründet 1873 Louis Plenk Nachfolg . Ludwigstr , 7.

Annahme von Reparaturen durch Herrn Küsler Gail.

Rollen
diesjährige Fällung pro Ztr.
ab Waggon , Bahnhof Flors¬
heim 1.20 Mk. Bei Waggon¬
bezug billiger . Bestellungen

nimmt entgegen

Klockner
Bahnhofstraße 13, 1. Stock.

Mil . gl«iH»| swttii
Morgen Sonntag , gemein¬
schaftliche hl . Kommunion.

Der Präses.

Huffett, ßederfeti,
wagenselt etc.

%. Sauer
Flörsheim am Main

Heute Abend um 8P0 Uhr
Zusammenkunftder Jugend-
st>ieler im Bereinslokal zur
„Eintracht ." _

sackmann
Gartenarbeiten.

K| t. MiAlbMr
Bad Weilbach Nr . 4; Parkhaus

Telefon Nr . 19.

SliAtMk

Einzelbände u ganze Werke
!uefert zu Original preisen !bei
größeren Aufträgen Rabatt)

j Buchhandlung,

§. ZkeiÄslh,
_ Ulte > fP !i i i g * v » i 1 1 w ■ :— -z rr..:— — — - --

Ädressett-Tafd cmpfcOlcn stPcrtcrftrtngtv»
pr ~T ~7~ ~r ^7 - — Toioinn  R1 i a IInl/alhäiicAr !■uulujlmj .̂mava Käthi Diiter ich
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^ ~Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61 . j UnkelhällSCr
fHiPhelt sieh in Colonialwaren, Delikatessen, Eier Südfrüchte, fst. j , „ , q T pipf ftn  111
J«10 ■ Süßrahmbutter , echte Mainzer Wurst u. Aufschnitt täglich Hauptstralie .10. leleionm
Y.ls _ch. Weine u. Spirituosen, Branntwein 'oo^ ussohank , Spe - ( _ Q_,r isch . Weine u. Spirituosen, Branntwein im «usscnanK , ape-
*ial Flaschenbiere, Mineralwasser, Chabeso, Tabak, Zigarren, /.i-
faretten , Tee, Schokolade, Kakao, Bonbons, Spezialität inKaf-

roh u. gebrannt, eigene Röstung Futtermittel, Salzlager.
Reelle Bedienung! Beste Qualität! Lieferung auf  Wunsch frei Haus
.Pirma- Burkhard Flesch , Hauptstrasse Nr. 31.
>. _ (Ältestes Geschäft am Ulaize) . ..

»n Colonial-, Material-, Farbwaren; Delikatessen. Eier, Sudfuchten,
-',T 1a Holl Süßrahmbutter , stets »risch

flBv Ta bak) Zigarren) Zig aret ten, Spez. Kaffee ron und gebrannt
(ted ,t! Sene Brennerei mit elektr. Betrieb. Kartoffeln und samtl. Fut

:j termittel. Reelle Bedienung! Beste Qualität.
‘ - Lieferung  auf Wunsch frei Haus. Fernsprecher Nr. 94. _

(Martin Mohr
| Sattlerei

«Anfertigung von Matratzen
| Uucl Polstermöbel.

[jpIt q C| haul von Lederwaren.
W  '
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Papier - und Schreib¬
materialien , Haushai-
tungsartikeln in Email -,
Zink -, Holz- und Korb¬
waren , Glas - und Por¬
zellan -Geschenkartikel ,

Spielwaren.
Tabak,Zigarren, Zigaretten

»Buchdruckerei Heinrich Dreisbach«
Flörsheim a . M., Schulstraße 12

liefert

Drucksachen für alle Zwecke
für Private, Behörde und Vereine.

VAVAVAVAVA

D.Mannheim er
Nberbellücher
tjemdenbiber
äummttuch
Wachstuch
ftrbeltsfjojen
BeltDamajt

AVJVWiVAAAA

AfetzgereiJ. Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Rind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Käthi Ditterich

Kaufhaus
am Graben
Spezialhaus in Kurz-, Weiß -,
Woll- und Manufakturwaren

Flörsheim a. M.
Grabenstraße20

Poidi Bettmann
Putz- und Modewaren

Strümpfe, Trikotagen,
Wäsche u. Kurzwaren

Flörsheima M-, Untermainstr. 17
Ecke Karthäuserstr.

Orlenu.ßerde
Ofenrohre, Bogentnie,
Kohlcnfüller. Kohlcn-
kasten, Wärmeflaschen

finden Sie zu billigsten Preisen
bei

EilnihluidlmlS®utjadr,
Untermamfttüfje 26. Telefon 103
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Achtung!
Jubiläums'

Schau
Wir laden hiermit die Einwohnerschaft von Flörsheim und Umgegend zu
Wir  laden hiermit e gonntag den 23 . Januar stattfindenden
der am Samstag , den 22 . und sonnig , »«cn j

25iähr .Jubiläumsausstellung
• . ~ ~^ ,r a \ J orhcin rlc-

des Geflügel - und Kaninchenzuchtvereins 1902 “ verbunden mit Verbands¬
schau des Verbandes der Rhein - und Mainspitze ergebenst ein.

Die Ausstellungsleitung j
iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiii#

Achtung! Wasserleitung Achtung!

Es ist die höchste Zeit, dass Sie Ihre Hausinstallation anfertigen lassen § ^
Wenden Sie sich am besten an einen Fachmann , der Ihnen

für gute , solide Arbeit und prompte Bedienung garantiert
Zögern Sie nicht , denn ich führe sämtliche Arbeiten auch auf

Ratenzahlungen aus.

Ansserdem führe ich sämtliche Installationsartikcl für Wasser , Gas
und elektrische Anlagen.

Heinrich Hochheimer

Vom 21 . bis 23 . Januar findet
im Hirsch und Sängerheim die

BerbMbs-SAu
verbunden mit 25-jährtger
Jubiläumsschau des Eeflügel-
u . Kaninchen -Züchter -Vereins
Flörsheim statt . Bitte gefl.
die Schau zahreich besuchen

zu wollen.
Der Vorstand.

W üMM

LmlizMdels

Hauptstrasse

A e 1 t e s t e s Installations - Geschäft am Platze.

MttüHkiM
'Xclcf . : Amt Flörsheim 31

empfiehlt

ständiges Lager in

ÜftllfÜMK
Eiche , g-1ür.. Kristallspiegel

und weister Marmor
von Mk . 135 .-

SKiltiiMMH
von Mk . 550 .— an

1 Freiwillige Feuerwehr
Flörsheim am Main.

\C
Einladung
zu dem am Sonnt a g . den 23.

anuar i 927 im Schützenhof“

stattfindenden

Fonp .r wehr - Bail
Hierzu laden wir die Kameraden,
wie die gesamte Einwohnerschaft
höflichst ein . Kassenöffnung 6.30
Uhr , Anfang punkt 7 .30 Uhr . —
Eintr .: Herren 1 Mk . , Damen 50 Pfg.
Tanzen frei.
Der V o rstand.

I

m Nun

■ ZmeiiMN»
■j KW»

Besichtigung auch
Sonntags  zwanglos

Lacke und O e 1f a r b e n
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergesteilp Leinöl und
Fubbodenöl , Kreide In Qualität , Bolus O .ps sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schm tt . Flörsheim am Main Telcton 00

MUnen Odrrbäume
in Hochstamm - und Buschform , Beerenobst , Rosen-
Busch - und Hochstämme , Ziersträucher empfiehl

Heinrich Schildge 4.. Gärtnereibesitzer . Nüsselshe »m a . M.
am allen Friedhof _ _

ZmMtur-AllMrW!

manufaldurwaren staunend billig i«.75Tranen-DrncfticbiirzeH
waschecht , vottgretz und breit

Stück

Zum Aussuchen auf Extratischcn:

1 Posten
Schweizer

bis zu den eicg . Aus- Serie II <Q .. Serie HI
Meier iw C? Meter

sührung weit u . Preis
Meter

1 Sensations -Posten Hemdentud e, 80 cnt breit 4^ Ott
infein ? mittel , und grodfädiger Ware wer
mit kleinen Schönheitsfehlern ffltet « 055,0 4a

1 Polten Damen -Schlupfhofcn
Kunstseide . weil unter Preis .

1 Posten Rein Makotuch . .

80 cm breit , für feinere »' J
wasche

0.65 1 Posten Dameit -Hosen
Kretonne .

, 0.48 1 Posten Kinderhosen
reine Wolle , weit unter Preis

0.65
0.85

1 Keleaenheits -Posten We gen Str .-Pikce
besonders schwere Qualität . als wett ^unter
Preis

0.85 «#**®f*; 0.85
enorm billigst

" " ganz^ beson'd^ s Ichöner , solider Qualität - () #95

1 Posten H' rrkn -Oberhemden Q Oft
Zephir . Perkai ulw. mit 2 Kragen und Klopp-
Manschetten

Große Posten Handtiicker
in allen Breiten und ^ Ittai ^ ,, , 5

0.15 1 Posten FroftierHaiidtiid !«r
besonders billig 098 , 0.78

=il

in=

Aetzt sollen Sie einmal ganz billig kaufenl
bei

■»v.lvvv.VLWV'WWWA,VN\" v'w''v'' "

Gu <j<jeii
Schusterstraße 24

Tamms -Lichtspiele
Sonnlag abend 8 .30 Uhr.

Der neue Henny Porten -Film

„Mm  fliiü dem öüöen“
1 Vorspiel und 5 Akte . - Lief in Wiesbaden mit

großem Ersotg.
Als Beiprogramm:

„Ittomy 1s? nlcbk tot ru Irrlegen
y Groieske in 2 Akten.

„Brownte als Maücben für alles"
2 Akte . Alles locht Tränen über Monty u . Brownee

Auherdem läuft der groste Vorspannfilm von
„Das Phantom der Oper " . - Alles staunt

Sonntag , mittag 4 Uhr : Kindervorstellung
Lokal gut geheizt - - - Gute Musik.

I
Marx
and :
besten
fand.
1927
Ansch
die L
rigkei
eine
steriu
Wirts
bei d
natio
und I
lieben
natio
Wege
^nzlReick
ßuftei
oenje
Wock
fleito
und
einer
so rr
falls
nicht

Ticder erhält Sonntag Mittag ein öncbenU
jHttsserd.gibf «snocBsclr.c 2.il €bcrrascfeuna

Ie «1jche Bo «- Md SirdelMg;
©cmeinltBaft, Sorrnftflüt
Heute Abend 8 .30 Uhr findet bei Gastwirt

Breckheimer die

Zofes

Monais veLs  att : ini u ti g
PUTUUIUJ flU UIHjvmv, . . .
halber Zahlungen geleistet werden.

Interessenten sind herzlich willkommen
° " Der Bor st and

Fuhrmann

Un
pri
stil,
>st
En

Für dl?jentzte
md MUlimde Zühllsreit

bringe ich in empfehlende Erinnerung

S ^ riluaien Ferner empfehle Medizinal -LeSertran-
RSd- u. Kräftigungsmittel,JnWlierapparate.

EM - r Wastel E 'Zr Salz , sowie sonstige Wasser und
^ ^ Sal ^ ' Fichtennadel -Tabletten . Salze und Öle.

k°i
we
Ai
Kc
br
Gc
stö
fee

«Zerlwiidwa -tc Binden , sämtl . Artikel für Wöchnerinnen
Jrriaatore mit sämtlichen Ersatzteilen. Gummi,chlauche.

für alle Zwecke , Milchflaschen und Gummi,äuge «.

Drogerie Schmitt
Beachten Sie bitte meine Schaufenster -Ausstellung » '

Arzneikräutern mit Verwendungszwecken.

be
di.
E
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di
B
tu
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Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Anfang Dezember 1926 wurde dem Reichskanzler Dr
Marx von einer Neichstagsmehrheit der Parteien der Linke»
and Rechten ein Mißtrauensvotum ausgesprochen, infolge-
dessen die Demission des gesamten Reichsministeriums statt-
fand. Die Neubildung des Kabinetts war für den Januar
1027 in Aussicht genommen in der Annahme, das; sich die
Anschauungen bis dahin so weit geklärt haben würden, daß
die Berufung einer anderen Regierung ohne große Schwie¬
rigkeiten stattsinden könne. Diese Erwartung war indessen
eine Täuschung. Der mit der Rekonstruierung des Mini¬
steriums vom Reichspräsidenten von Hindenburg bemistragte
Wirtschastsminister Dr . Curtius ist trotz aller Bemühungen
bei den in Frage kommenden Parteien von den Deutsch¬
nationalen bis zu den Demokraten nicht zum Ziele gekommen
und hat das ihm übertragene Mandat an Hindenburg zuruck-
geben müssen. Zwischen dem Zentrum und den Deutsch-
nationalen war es nicht möglich, eine Verständigung in d>.e
Wege zu leiten. Nach Dr . Curtius hat der bisherige Reichs¬
kanzler Dr . Marx mit seinen Bestrebungen aus Ersuchen des
Reichspräsidenten eiiigesetzt, ein lebensfähiges Kabinett her-
öustellen. Die Sachlage ist also so, daß Dr . Marx wieder nnt
denjenigen Parteien unterhandeln muß, die ihm vor sechs
Wochen das Mißtrauensvotum erteilt haben. Genau
genommen ist man also heute wieder so weit wie damals,
und es muß sich nun zeigen, ob er nach links oder nach rechts
einen Zusammenschluß herbeiführen kann. Gelingt das mcht,
so muß ein anderweiter Versuch angestellt werden, jeden¬
falls ist der Wille, eine wirkliche Klärung zu ermöglichen,
Nicht so schnell zur Tat geworden.

General von Pawels und Geheimrat Förster verhandeln
' in Paris nun schon in der zweiten Woche mit dem Marichalt

Foch und seinen Offizieren, denen sie neue Vorschläge über
die Entfestigung im Osten und das Verbot der Ausfuhr von
deutschem Wafsenmaterial überreicht haben. Der Marschall
hat diese Vorschläge auch nicht angenommen, sondern für nur
geeignet als Grundlage zu weiteren Verhandlungen be¬
zeichnet. Die deutschen Vertreter werden nun abgeanderte
Vorschläge bringen und es muß sich dann erweisen, ob eme
Verständigung bis zum 31. Januar erzielt werden kann.
Ist das nicht möglich, so muß, wie in Aussicht genommen,
der Völkerbund in Genf einen Schiedsspruch fallen. Polin,che
Intrigen sind es, welche den Abschluß der Vereinbarungen
so erschweren und es wäre zu wünschen, daß dw .französischen
Militärs die polnischen Zumutungen in die für Warschau
angemessenen Grenzen zurückwiesen. ®te deutsch-sranzo-
stsche Annäherung würde dadurch gefordert werden. Au h
bezüglich des Verbotes der Waffenausfuhr , das bekanntlich
bon England beantragt worden ist, hat Dr . Stresemann
Zugeständnissegeuiacht, und es sollte von der britischen
Aoblesse erwartet werden, daß sie Gle,ches Mit Gle,chem
°ergilt. Gleichzeitig wird das Verbot der Beschäftigung Mit
Mlitärischeu Angelegenheiten für Verbände aller Art i
^utschland qereaelt und der Eintritt m die Reichswehr
av°n abhängig gemacht, daß die gesetzlichen Bestimmungen
lenau eingehalten werden. Die Ursache ist bekanntlich der
Umstand, daß der älteste Sohn des ehemalig» deutschen Krön-
fsunzen im vorigen Herbst in der Reichswehr längere Zeitlick im Von denticher Seite

Partei, Dr. Scholz, gab, dem Reichspräsidentenv. Hinden-
bürg mitgeteilt, daß er einKa bi n et t a n s dcr B a si s
d e r M i t t e n i cht m e hr sUr m ö g l i ch halte. Tmu-.t
ist die Mission von Dr. Marx zunächst erledigt. Reichs¬
präsident v. Hindenburg hat sich seine weiteren Ent¬
schließungen Vorbehalten.
Vorher hatte Dr . Marx eine Unterredung mit dem Frak-

tionsvorsitzenden der Deutschen Volkspartei, über bic folgendes
gemeldet wird:

„Dr . Scholz, Fraklionsvorsivender der Deutsche,; Volks-
Partei, begab sich zum Reichskanzler Dr . Marx, um ihm den
Fraktionsbcschlußder Deutschen Vokkspartel zu erläutern Die
Erläuterungen dürften, wie das Nachrichtenbürodes Vereins
Deutscher Zeitungsverleger erfährt, dahin gegen, daß die jvtks-
txirtei den Versuch einer Kabinettsbeildung der Nutte für aus¬
sichtslos bält und Dr . Marx ersuchte, mit den Denftchnatio-
nalen über die Bildung einer Rechtskoalition zu verhandeln.

Zm Zrkk-ZaÜ.

sich sin freiwilligen Dienst bciäügt hat. Von deutscher Seite
f  also nun wirklich alles geschehen, um d>e Militari, chen
Entwaffnungsforderungen zu erfüllen.

Ueber die Freigabe des linken Rheinufers sind noch
jine weiteren Bestinlinnngen getroffen worden und sw
werde,i auch wohl vor der Hand auf sich warten lassen, j -er
Außenminister Briand will im auswärtigen Ausschuß der
Kammer Erklärungen ab-geben, t>ic etwas Neues aber mcht
bringen sollen. Ihr Hauptinhalt soll sein, daß Briand m
Genf nichts davon gesagt hat, daß das besetzte Gebiet voll¬
ständig geräumt werden soll zu einem früheren Termin, als
ver Vertrag von Versailles bestimmt.

Die Meldungen aus Zentralamerika klingen vorläufig
beruhigender, da der Präsident Coolidge nachgeben und ans
b-e Intervention verzichten will. Dagegen verschärft sich die
Situation in China, wo England entschlossen sein soll, das
bpn ihnen besetzte Schanghai zu verteidigen, falls die Chinesen
bie Herausgabe dieser wichtigen Stadt verlangen Auf einen
^istanb von anderen Staaten kann nian m London aber
rucht rechnen.

Marx lehnt
Hindenburg behält sich die Entschließung vor.

Nachdem es dein Bolksparteiler Dr . Curtiusnicht gehtmev
ifl- «ui neues Reichskabinett zu bilden, ' st
anzler Dr . Marx mit seine,' Bemühungenwonever
M Donnerstagabend amtlich folgendes bckanntgegeben wurde.

Reichskanzler Dr. Marx hat heut- mittag aus Grund
J *t Erklärungen, die ihm der Führer der Deutschen Bo

D e r in o d e r n e S chn u r r b a r t. — Das Problem
der Junggesellen st euer . — Dieneue Richtung

inderTürkei . — Sportüberall.
Wie recht hat doch Ben Abika: - Alles war schon einmal

da! — Dieses stets bewährte w-ort — bewahrheit sich am
ehsten dort, — wo Wechsel stets ist die Bedingiiirg, — wonach
nur trachtet alt und jung, — wo alles inimer ist "n Fluß
und stets was Neues kommen muß: — '" Modesachen, da
koinmt's öfter vor, — daß man das Alte holt hervor — und
tnt 's als Neustes deklarieren. — Jetzt soll die Herren wieder
zieren — der Schnurrbart , dessen beide Enden — nn stolz.n
Schwung nach oben wenden! — Aus ist s mit der bartlos
Visage, — es gilt wieder als Blamage, — wenn nicht deckt den
Livpenrand — ein recht dichter Haarbestand; — auch de

Bürste" wird verschwinden, ■— dafür kommen Schnurrbarts¬
binden, — Bartpasta und Kränsekscheren— und was sonst
tut zugehören, — was des Mann 's Gesichtsbehaarung. — gibt
Form , Schwung und Nahrung , — denn wieder gilt setzt:nur
als Mann , — wer den Schnurrbart drehen kann. — Deshalb
ist des Jünglings Traum — heute der erste Lrppenslaum —
und die Damen, ach sie sehen — wer weiß wie bald Mir noch
den — als 'neu richt'gen Mann versteht, — dessen,Bar spitz
auswärts geht. - Bald heißt's wieder: „Ach, cm Kuß - wird
doch erst zum Hochgenuß, — iveim der Schnurrbart weich und
leicht — bei dem Kuß die Wange streicht!

So dürft des Schnurrbarts Wiederkehren— überall nur
Freud vermehren; - vielleicht wird hierdurch ohn Bedacht -
noch mancher Man » zur Eh' gebracht - und verhindert daß
noch Heuer — auch noch die Junggesellensteuer — ber uns m
Deutschland die bedroht, — die meiden noch das Ehe-Brot . —
Mussolini freilich hat erkannt, — die Steuer bringt Geld ms
Land; — drumnt wird mit Steuern er beglücken, wer sich
vom Ehestand will drücken. - Sogar Hymens Fesseln gelten
nicht, - es fei denn, daß er bericht' - Erfolg ,n Bevofte-
politik, — dann erlöst ihn das Geschick. — jurs italienische^ ei-
spicl scheint- in Oestreich(wo da ist vereint — das ehelnst ge
zarte Geschlecht— in 'nein Bund für Frailenrecht), — die
guten Sitten zu verderben, — denn dieser Bund will dafür
iverben, — daß auch dort der Mann soll blechen, — der dev
stand, rechtzeitig auszubrechen — aus diesem beliebten Kessel¬
treiben — und 'damit unbeweibt könnt bleiben. — Sw glauben
vielleicht im stillen noch, er nähme lieber das kaudimichej .och,
— als daß er zahl den empfindlichen Zehnt — und, so beglückt,
die lang ihn ersehnt. - Doch glaub ich, auch dw,cMangel -
wird heben nicht den Ehelust-Mangel — und auch m Italien
und Oesterreich — schließt mancher die Eh erst Mt Himmelreich.

Ja , wenn noch die Oberigkeit— auch dort wäre so bereit,
— fiir der Frauen Wohlgestalt— sich einzusetzen mit Gewa t,
— wie dieses der türksche Diktator — Mustafa Kemal hat letzt
vor. — Den Usurpater hat nämlich jetzt — 'ne dürre Miß .in
Staunen versetzt. - „Diktator der schlanken Lmie - erklarc
er, „rank wie eine Pinie — muß m Zukunft dw ^ nrkin sein.
— So soll bald beseitigt sein — das alte Schönheitsideal -
der Türken, und Mustafa Kemal — weiß auch, Wre es dnrch-
zuführen, — er wird den empfindlichsten Teil berühren, der
wohl eine Ursach mit ist, daß dwct Niindung Schönheit ist. -
der Mahlzeit allzugroße Uepplgkeit— geht Herrn Kemal v
zu weit, - deshalb will er sic beschneiden; - j dw Gastwm
müssen alles meiden. - Wo durch das dargeretch Mem - der
Fettansatz bisher gedieh; - sogar '.ne .ammkemische Miß cw
nach dorten kommen ließ, — damit sie das Gastwirt-Heer
das mager kochen richtig lehr! - Nun , warten wir das Resul¬
tat — von Paschas Kemals nenster Tat , — ob wirklich dw
edlen Muselweiber - kasteien ihre fetten Le'ber. - Ich , °fftn
gestanden, glaub nicht dran, - doch Herr Ken al st " icht d r
Mann , - deshalb die Sache aufzugeben. - Wer weiß ob̂ w r
nicht noch erleben, - daß er, um seinen Zweck ersttllcii, VW
Frauen läßt iin Sport recht drillen. ibn iii

Denn Sport ist heute anerkannt - man jfabettbn  m
jeden, Land, - sogar die Nigger am Senmal^ Fuß -,
Faust- und Baseball. - Doch wenn auch der Sp °U m't sen em
Streben — bedeutet 'ne Roll m unsrem Leben, — so wllts m
doch nicht in Kopf hinein, — daß da soll Politik bei: fern m -
«r soll kommen ins Varlainent . — wo dock der Soortvlaü

Parteider Pianisten , - der Stenographen, Drachen lau ^
§ :r Liebenden und der Neider, - und so weiter.

MI»»ImM »SSanaM
Ein- Sitzreihe in- in- »derg-Ich-d-n. — •

Kurz °°r Er - iftum- M ,“̂1 Zi  St
gart ,n die Stadthalle ubergesiedelten bekanntenZ ẑ mlich
sani hat sich ein Unglück ereignet, da „Vorstellung für
gliinpslich abgelaufen ist, doch inußte d,e Galavotstenung >
den Abend abgesagt werden. ..„„ ve durch

Eine mit 442 Personen vollbesetzte. Trtbum ft wdc^
den Druck der Belastung nach vorn geschoben. Td ^ teils
sindlichen Personen wurden te,is zwischend n w ^ rletzien
zwischen den Brettern entgellemmt. Dw Z ' r ?
beträgt 57. Es handelt sich vorwiegend um icm;« ^
abschnrsungen und Quetschungen.

Die Stuhlreihen sind nach « nei
ansgestellt, das ein Brechen unmöglich mackft. ^  J a ^
einsetzenden Schwankling des Bodens sh Sitzplätze in
Beginn der Vorstellung an der « chtm S « te der
einer Höhe von etwa drei Metern erne Sltzreihe„v p )
ander schob, wobei die Leute, alle meist altere Personen, >
vorn stürzten und in die Manege sieten.

Zndusirie und Landwirtschast.
Eine Rede des württembergischen Staatspräsidenten.
Anläßlich eines Besuchs der Rede'?i,? der

der wnrttembergische Staatspräsident « • „n tcnn>
er in kurzen Zugen die weltpolitischen Zusa. ' ^ ^
aeidmete, in bic Dcui ĉhknnb^utciuQcftci \
auch das Schicksal der deutschen Industrie unlöslich v An
sei. Die württembergischeRegierung se; n'cht indnstrwse'^ ^
lieh. Ihre finanziellen Maßnahmen ftw" ' h Reichs-
Auswirkung der Finanzgebarung des Reiches nd ^ Uutcr<
tages. Niemand sei mehr von der Bedeut, i g ^ a
nehmertums für das Blühen der Wirtschas ,
selbst. . Um den Wiederaust,eg Deutschlands zu erreiche , g. ^
es, eine Einheitsfront aller produktiven Sta e ĝ sch
insbesondere müßten etwa.auftretende Mitzv> , -^ not(
scheu Industrie und Landwirtschaft beigeleat werden ^ ^ „eS
wendig eine gesunde Landwirt,chaft fu ^ b
Volkes sei, so notwendig sei bei der Entw'ckUtNg^
land genommen habe, auch eine lebensfähig ^

Die Fmanzpolitik der Gemeinden.
Das Defizit der Städte.

Der Präsident des Deutsche' ZNAin ^ Berlin"»>e
erörterte dieser Tage bei einem Presieen psang sehenden
gegenwärtig im Vordergründe des ^ ntere,, - ^ ^ ^ lit.k
Fragen der gemeindlichen Fl ^ Ell ^ Wendung genommen,
der Städte hat 1926 eine unheilvolle Wendung^ ^ ^
Trotz ernstester BemuhuMN , d,e HaushausP ^ nj^ t
Rechnungsjahr 1926 tm Gleichgewicht zu hauen, ^ über
gelungen Das Defizit allem -derMillionen
50 000 Einwohner betragt für 1926, cVm unver-
Mark. Die soziale. Kr,,e ben benMe » Gen ^
meidbare Mchraufwendungen ausi ^
liches Ansteigen der Wohlfahrtslaste».

Die Einnahmen der Gemeinden

sind dieser Entwicklung^ °'^ u?rÄti ? Ä ^ auSschlieblichst daß sich die gemeindliche Steuerpoiiiir m ^ aber
aus d7e Gewerbesteuer stutzen & Er-
unvermeidbare Belastung ^ diesen Stand rer
gebnisse der Reichsfinanzs I vcwae». Schwerste Bedenken
Dinge überzeugend zahwamaM r>l Umgestaltung der
sind" gegen die von P e.-ĥ n « m von dem FortfallGewerbesteuerzu erheben. Das 9 ' Verschiebung
der Umsatzsteuergarantie, f ber Lander und Gemeinden
der Einnahmequellen Millionen Mark bedeutet,
und zugunsten des Reiche- J-j florontie  sind nicht nur

Bon dieser speziellen Münzen der Länder ab-
die Gemeinden, sondern auch d e 6 ^ ird cS gelingen.

Ltz -uK » 1W7 uu « ch- ' w'ch-
zr halten.

wir.E' '
im Gleichgewicht

A Wiesbaden. (Sitz " " 9^ e f ® ^ ^ rksverbandes
Wiesbaden .) Der ft* mit Dem Ent-

oes Regierungsbezirks Wwsbadê Bezirksverlxuid des Regie-
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preußischen Staates in die 'Hessen -Nassauische Keverwndzentrale
G . m . b. H ., Oberscheld , ab 1. Oktober 1926 . Einer Angahl
Gemeinden wurden Prämien und ^ riehen bewilligt . Die
Beiträge (Umlagen ) zu dem Viehseuchen -Entschadigungsfonds
wurden wie folgt festgesetzt : für das Rechnungsjahr W26I27
nach dem Viehbestand vom 1 . Dezember ILM . a) für den
Rindvieh -Entschädigungsfonds für jedes Stuck Rindvieh 1 Rm . ,
b) für den Perde -Entschädigungsfonds für jeden Einhufer
1 Jim .: e) firc den Fonds der freiwilligen Ziegenversicherung
0,70 Rm .; ct) für den Ziegen -Entschädignngsfonds (Zwangs-
Versicherung ) keine Beitragsleistung.

A Worms . (Durch kochendes Wasser getötet .)
An einem der letzten Abende fiel ein fünfjähriger ^ » nge m
der Küche in einen mit kochendem Wasser gefüllten Waschtopf
und verbrühte sich besonders am Unterleib stark . Zufolge
der schweren Verletzungen starb das Kind am darauffolgenden
Tage.

62. Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Auf dem nach der Stadt Wiesbaden einberufencn

62 . Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden
begrüßte Regierungspräsident Ehrler namens des preu¬
ßischen Staatsministeriums die Ver,ammlung . . Cm h .rber
Verlust hat das Laud Nassau und die Staatsregiernng durch
das Hinscheiden des Landeshauptmanns Woll betroffen . Die
preußische Staatsregierung wird ihm ein dauerndes und
ehrendes Gedenken bewahren . _ , . „ r

Aba . Hopf hieß als Präsident des etzten Kommunal.
landtaaes die Abgeordneten herzlich willkommen . Auch ei
widmete dem verstorbenen Landeshauptmann einen warmen
Nachruf und gedachte dann der sechs Opfer der Lahnkanali-
sation bei Dausenau . Nachdem Abg . Hopf durch Zuruf zum
Präsidenten und Abg . Tahlhoff (Ztr .) zu dessen Stellvertretcr
aewäblt worden war . vertagte sich das Haus.

A Tarmstadt . (Ein großer Chemikaliendieb-
st a h l a u s g e d e ü t .) Es war bekannt , daß seit einiger Zeit
mit Arzneimitteln und Chemikalien unerlaubter Hanccl
getrieben wurde . In den letzten Togen konnte nunmehr ein
weitverzweigtes Diebes - und Hehlernest ausgehoben werden.
Durch Arbeiter der Firma Merck wurde ein großes Quantum
Ltnünallaplelten und Kokain und durch einen £hT<jc| lc ;Lieri
der Drogerie Schäfer große Mengen Betäubungsmittel rnid
sonstige Chemikalien entwendet . Eine große Menge des ent-
wendeten Gutes , wovon ein Teil bereits in einem Garten
vergraben war , konnte wieder herbeigeschafft werden.

A Tarmstadt . (Die Maul - und Klauenseuche
in Hessen .) Nach einer amtlichen Statistik ist die Maul-
und Klauenseuche weiterhin im Zurückgehen . Ein star .es
Aufflackern ist im Kreise Alzey festgestcllt , dann auch in d-u
Kreisen Dieburg und Oppenheim . Neuzugänge sind nt erster
Linie in den oberhessischen Kreisen zu verzeichnen.

A Tarmstadt . (Festgenommener Betrüger .)
Der Kaufmann Karl Dörr aus Massenbach , der seit einigen
Wochen hier unangemeldet wohnte , wurde wegen einiger
Diebstähle verhaftet . Nach seiner Festnahme stellte es sich
heraus , daß Dörr seit längerer Zeit von der Kriminalpolizei n\
Mannheim wegen Urkundenfälschung und Betrug gesucht wird.
Dörr wurde dein Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

A Franksurt a . M . (Lande sau  s s ch uß de  r S o z ia  l-
d e m o k r a t e n H e s s e n s .) Die kürzlich h -er stattgefundene
Landesausschußsitzung der Sozialdemokratischen Partei Hessens
beschloß , den diesjährigen Landesparteitag am 26 . und
27 . März in Bad Nauheim abzuhalten.

A Kahl a . Nt . (D u r ch e i n e n Z u g g e t ö t e t .) AIS
ein junger Mann im hiesigen Bahnhof einen Zug besteigen
wollte , geriet er unter die Räder , wobei ihm Kopf und ein
Bein buchstäblich vom Leibe getrennt wurden . Erst mehrere
Stunden nach dem Unglückssall wurde der verstünimelte Ko»
per zwischen den Gleisen gefunden.

A Bad Nauheim . (Aenderung auf d e r K r o f >-
p o st l i n i e Bad Nauheim — Rod a . d. Weil .) Aus
dein Krüftpostkurse Bad Stauheim — Rod a . d . Weil ist zwischen
Bad Nauheim und Ober -Mörlen eine werktägliche Frnhfahrt
eingerichtet worden . Durch diese Fahrt wird ein Anschluß an
die Züge 777 nach Gießen — ab Bad Nauheim 7 .13 Uhr —-
und 792 nach Frankfurt a . M . — ab Bad Nauheim 7 .33 Uhr —
hergestellt.

A Kittel . (Bier Kinder v o n e i n e m Motor-
r a d s a h r er  ü ü c r r a n n t .) Aus Dörnhagen wirb c ;u
schwerer Moiorradunsall gemeldet. Ein Motorrad mit Sit;-
waaen kubr in kckmeller Fahrt durch das Dort , -e-abei

bemerkte der Führer ein am Ortseingang haltendes Auto
nicht , das die Aussicht aus eine Anzahl spielende Kinder ver¬
deckte. Als er answeichen wollte , geriet er mitten in dis
Schar der Kinder hinein . Vier von ihnen wurden verletzt,
darunter drei schwer . Außerdem erlitt der Beifahrer ziemlich
erhebliche Verletzungen.

El Der Buchdruckerschiedsspruch abgelehnt . Die zentralen
Lohnkommissionen der an dem Lohnabkommen in : Buchdruck¬
gewerbe beteiligten Gewerkschaften haben laut „ Vorwärts " den
Schiedsspruch abgelehnt . Die Arbeitnehmerverbande des
Bnchdruckgewerbes werden sich mit einer entsprechenden Kund¬
gebung an ihre Mitglieder wenden.

EI Schneeverwüstungen in Württemberg . Im württem-
bergischen Oberland sind ungeheure Massen Schnee nieder-
gegangcn , die großen Schaden angerichtet haben . Starkstrom¬
leitungen und Telephondrähte sind zerstört . Zahlreiche .Ort-
schäften sind ohne Telephon und ohne Strom , so dag die
Fabriken teilweise den Betrieb einstellcn mußten . Mehrere
Züge mußten aussallen . Am stärksten betroffen sind die
Gegenden von Friedrichshafen und Ravensburg.

El Skandal im Rathaus . Im Stadtrat in Nürnberg wurde
der nationalsozialistische Antrag auf Einführung einer Licht-

' reklamesteuer besprochen . Ein nationalsozialistischer Stadtrat,
welcher den Antrag begründete , warf den Sozialdemokraten
vor , daß sie die Arbeiterschaft betrügen und verraten . Obwohl
er vom Oberbürgermeister zur Ordnung gerufen wude , fuhr
er in der Beschimpfung der Sozialdemokraten fort . In großer
Erregung stürzten nunmehr mehrere Sozialdemokraten ans den
nationalsozialistischen Stadtrat , gaben ihm Ohrfeigen und
Faustschläge uitd suchten ihn aus dem Saale zu werfen . Nur
durch das Dazwischentreten einiger anderer Stadträte wurde
diese Absicht vereitelt . .

□ Für die Begnadigung der Leiscrder Attentäter . Ter
Berbandsvorstand der sozialistischen Arbeiterjugend Deutsch¬
lands bittet in einem Telegramm an das Preußische Staats¬
ministerium , zu Händen des Ministerpräsidenten Braun , tim
Begnadigung der Attentäter , da das Todesurteil auf die soziale
Notlage und die dadurch bedingte Psychologische Verfassung der
Verurteilten keine Rücksicht nehme.

EI Feuer bei der Conti . In den Räumen der „ Continen¬
tal " in Hannover geriet das Schwefellager in Brand . Infolge
der ausströlnenden Gase mußten die Umgebung und das
Fabrikgrundstück geräumt werden . Das Feuer konnte erst nach
einigen Stunden gelöscht werden.

□ Die Auswanderung über Hamburg im Jahre 1926.
Die überseeische Auswanderung über Hamburg im Jahre 1926
umfaßte insgesamt 48 673 Personen , darunter 29 539 deutscher
Staatsangehörigkeit und 19 134 Ausländer . Die entsprechenden
Ziffern fiu 1925 stellen sich aus : 44 028 Gesamtzifftr , 30 534
Deutsche und 13 494 Ausländer.

El Die Grippe in Berlin . Wie das Hauptgesundheitsamt
der Stadt Berlin mitteilt , hat die Zahl der Grippekranken
seit dem 19 . d. M . um 50 zugenommen , während nach der Mit¬
teilung der Allgemeinen Ortskrankcnkasse im Vergleich zum
Vorlage die Krankmeldungen um 162 znrückgegangen sind.

-8- Eilbriessendungen nach dem Ausland . Eilbriefsendun-
gen nach dem Ausland müssen vom Absender vollständig frcr-
nemacht werden . Die Eilzustellgcbühr , die außer der Frei-
gebühr in Freimarken zu verkleben ist , beträgt für Sendungen
an  Empfänger -int Ortszustellbezirk 50 Pfennig . Bei Eilzu-
stellung inr "Landzustellbezirk werden die wirklichen Boten-
kosten unter Anrechnung des vom Absender vorausgezahlten
Betrags vom Empfänger eingezogen . Inr Verkehr mit Oester-
reich , Luxemburg , der Freien Stadt Danzig , Litauen und
Memelgebiet beträgt die Eilzustellungsgebühr wie im inner¬
deutschen Verkehr 30 Psg . im Ortszustellbezirk und 60 Pfg ., » n
Landznstellbezirk . Nach der Freien Stadt Danzig besteht anßer-
bcm kein Freimachungszwang . Die Eilsendungen muff der
Absender mit einem rot unterstrichenen Vermerk , der das Ver¬
langen der Eilzustellung unzweifelhaft kundgibt , („durch Eil¬
boten " , „ Expreß " ) sowie durch ein liegendes rotes Kreuz über
die ganze Aufschrift kennzeichnen.

Tic hohen preußischen Gerichtskostengebühren.
Die Klagen der Wirtschaft über die hohen Gebührensätze

im preußischen Gerichtskostengesetz und in den sonstigen Ge-
bührenordnungen haben den Landesausschuß der preußischen
Industrie - und Handelskamtnern gleichzeitig im Namen der
übrigen Spitzenverbände der Wirtschaft veranlaßt , sich in seiner
Eingabe für dis Annahme der im Rechtsansschuß des Lano-
tages behandelten UranträLe einzusetzen , die eine,Angleichung

der Gebühren an die Vorkriegssätze und die Einführung einet
Höchstgrenze in Grundbuchsachen Mid in der Registerführung
vorsehen . Die Eingabe weist vor allem darauf hin , daß iist
Hinblick ans die notwendigerweise vorgenommenen Rationali¬
sierungen schon andere Bundesstaaten diesen Weg beschrittell
haben . Die gegenwärtig geltende Regelung in Preußen könne
mit Rücksicht auf die aus der Not der Zeit heraus vor¬
genommene Zusammenlegung zum Zwecke der Rationalisierung
nicht länger aufrecht erhalten bleiben.

Wilhelm Kienzl,

der weithin bekannte Musikschriftsteller und Komponist , der vor
wenigen Tagen seinen 70 . Gebiirtstag begehen konnte . Kienzl
hat sich einen besonderen Namen durch den „ Evangelimann
gemacht , der seit mehr als 20 Jahren im Spielplane der Opern

ständig wiederkehrt.

Mark Twain und Kaiser Wilhelms Kartoffel ».

Bei dem sattsam bekannten Geschäftssinn seiner BcwohuePt
wird es Amerika nicht wieder gelingen , tvie unvergleichlich j
erhabene Größe eines so ergötzlichen Humors wie den des Marl >
Twain zu erreichen , der während fast eines halben Jahr¬
hunderts die Welt in Bewegung hielt . Mark Twain , der m
den ersten drei Jahren seiner praktischen Tätigkeit als Drucker¬
lehrling und als Mitarbeiter bei einer Zeitung seines Bruders
keinen Pfennig Lohn oder Gehalt bekam , liebte als echter Ann-
likaner einen länger als halbjährigen festen Aufenthalt in irgend - .
einem Beruf nicht . So lernte er den vollen Ernst des Lebens
kennen , aus dem dann sein unerschütterlicher Humor wuchs.
Gleich nach dem Tode seines Vaters wurde er aus der Scyiile
genommen und kam als Druckerlehrling in den Betrieb des
„Hannibal Courier " . Er erhielt das übliche Lehrlingsgehalt
und die Freundschaft eines Mitlehrlings namens Wales . Dem
Gehalt bestand aus freier Station und Kleidung , das heißt zwei
Anzügen im Jahr . Da der Besitzer dieser Zeitung ein Hüne
war , hatte dieser die unangenehme Eigentümlichkeit , um das
Doppelte zu groß zu fein , und Mark Twain das peinliche
Gefühl , in diesen Kleidungsstücken wie in einem Zelt zu leben.
Eine Lehrlingsvergütung in Form von klingender Münze wurde
vorsätzlich nicht gezahlt . All diese nicht besonders erheiternden
Umstände wurden wettgemacht durch die Freundschaft des
Wales , die insofern einen ganz besonderen Reiz hatte , als dieser
Lehrling seinen Kameraden mit selbstgekochten Kartoffeln
pflegte , die vorzüglich zubcreitei waren . Nur einmal sollte
Mark Ttvain in seinem Leben wieder Gelegenheit haben , fo
wunderbar znbereitete Kartoffeln zu essen. Das war im Jahre
1891 , als Kaiser Wilhelm II . ihn zu Gaste geladen hatte . Als
die Kartoffeln gereicht tvnrden , war Mark Twain so überrascht,
daß er alle Regeln des , guten Tones vergaß . Mit dem lauten
Willkommensruf „Seh ich euch wieder , ihr Kinder des Wales!
begrüßte er die Erdfrüchte und wandte sich mit einer ungezicr-
ten Begeisterung an den Kaiser , neben dem er saß , ohne ab-Inwarten,daß dieser das Wort an ihn richtete.Der Kaiser gab
ich zunächst Mühe , so zu tun , als sei er über ein so ungesell-
chastliches Benehmen nicht im geringsten erstaunt oder belei-
iigt ; aber er konnte seinen Unmut schlecht verbergen , und das

halbe Dutzend hoher >rnd höchster Staatsbeamten legten daraus
eine steife Zugeknöpftheit dem „ hergelaufenen Witzbold " gegen¬
über an den Tag,

Eclltf) Bürkners Liebe.
Roman von Fr.  Lehne.

63 . Fortsetzung.

zzn ver Garderobe sah sie Lucian stehen . Wie es
schien , erwartete er jemanden ; denn suchend schweif¬
ten seine Augen umher.

Da entdeckte er sie; freudig leuchtete es in sei¬
nem Auge aus , und er trat aus sie zu , hielt aber auf
halbem Wege inne — denn Herbert hatte soeben seinen
Arm unter den seiner Braut geschoben — Lucian sah.

daß Edith nicht allein war ! Staunen prägte sich au
seinen Zügen aus und mit einem langen schmerzlicher
Blick wandte er sich ab.

Alles das sah Edith und ein dumpfer Druä
legte sich lähmend auf sie, so daß sie kaum noch aus
die Fragen ihres Verlobten antworten konnte.

„Verzeihe , Herbert , ich habe einen unerträglicher
Kopsschmerz bekommen, " entschuldigte sie ihr ihn be¬
fremdendes Wesen.

Er glaubte ihr ; zum Erschrecken bleich sah si,
aus ; sie zitterte förmlich.

Sofort rief er einen Wagen an . Beim Einsteiger
war er ihr behilflich und sah zärtlich besorgt in iht
Gesicht.

„Gute Besserung,Geliebte ! Ich werde mich mor>
gen erkundigen , wie es dir geht ! Gute Nacht !"

Er brückte einen Kuß auf ihre bebende Hand , eh«
er den Wagenschlag schloß.

Bitterlich schluchzend lehnte Edith in den Kissen;
sie konnte ihren Tränen nicht mehr gebieten.

Und dann folgte eine lange , schlaflose Nacht - -
O , dieses Wiedersehen!
Wo war ihr verletzter Stolz , ihr Trotz , ihre

Gleichgültigkeit geblieben ? Vor den zauberischen Klän¬
gen , die er seinem köstliche» Instrument entlockte , vor

llem feurigen Blick seiner Augen und dem Lächeln sei
nes Mundes hatte nichts stand halten können ! Und i»f
dieser einen Stunde war ihr klar geworden , daß sie
trotz ihres Grolles nie auf ^ehört hatte , Lucian Wal-
dow zu lieben — wenn auch ihr selbst unbewußt!

Die Z >-it schleifte eben alles ab , versöhnt die Ge¬
gensätze und läßt das Vergangene in einem milderen
Lichte erstehen.

Wie aber sollte das nun werden?
Edith lag und grübelte — sie hatte doch einem

andern Treue gelobt!
Der Verlobte war ihr aber innerlich so fremd —

sie hatte so wenig Gemeinsames mit ihm ; was sie für
Liebe gehalten , war nur ein starkes Interesse an Her¬
berts Persönlichkeit und zugleich ein sehnsüchtiges Ge¬
fühl nach Zärtlichkeit und Anlehnung und eine liefe
Dankbarkeit für feine Güte . „  .

Ihre Liebe aber — die gehorle Lucian Wc-ldew
— die war untrennbar von ihrem Leben!

* ,

Unter Sorgen und Tränen hatte Edith die Nacht
verbracht , und in trübes Sinnen verloren , verrichtete
sie ihre Hausarbeit.

Bei jedem Geräusch zuckte sie zusammen ; sie war
völlig aus ihrem seelischen Gleichgewicht gekommen u.
das Herz war ihr schwer . ^ . ri „ „ , , „

Da klingelte es an der Vorsaaltur . Erst elf Uhr
— sollte Herbert schon kommen , nach ihr zu sehen ? Si¬
cher hatte °er keine Ruhe mehr , trotzdem er sonst die
Geschäftsstunden pünktlich inne hielt ^

S ?e zwang ein freundliches Lachern ans thre Lip¬
pen , als sie öffnete , prallte aber erschrocken zurück, als
sie in dem Einlaßbegehrenden nicht ihren Verlobten,
sondern — Lucian Waldow erkannte.

Er sah ihr Staunen . In leichter Verlegenheit
stand er da . „Ich wollte Ihnen und Ihrem Herrn
-Vater „Guten Taa " laaen"

Sie ließ ihn eintreten ; sie konnte ihn doch nicht
wie einen Bettler oder Hausierer vor der Tür stehest
lassen!

.Ich . war schon in Ihrer früheren Wohnung , man
wies mich hierher —" , j

„Diese Wohnung ist günstiger für uns —" Km
Stimme klang ihr rauh und fremd im Ohr — „meist
Vater ist nicht zu Hause — er wird es sehr bedauern . .

„Ah , ich hätte ihn gern einmal wiedergesehen . I«
muß ihm doch von Thankmar erzählen , den ich vor
meiner Reise nach Auierika in Leipzig getrosten hatte .^

„Ach, Thankmar , ja —" •
Edith wurde leibhafter , sie sprach jetzt von dem

Bruder , lind da endlich verlor sie auch die Befangen --
heit , die sie bis jetzt gequält . „

Lucian hatte „für einen Augenblick " Platz genom-
men uiid sah sich im Zimmer um.

Es waren noch die meisten Möbel da , die er
kannte . Das braune Damastsofa , in dessen Ecke er so
oft gesessen und manche Stunde geniütlich verplaudert
hatte.

Wie heimelte ihn das alles so an ; Rührung suhlte
er in sich aufsteigen , als er der Vergangenheit gedachte.

Als er sich erhob , um ztr gehen , atmete Edith wie
befreit auf . Sie hatte wie auf Kohlen gesessen, denn
jede Minute konnte Herbert kommen ; was würde et
denken , wenn er Waldow hier fand ? - ^

Bis jetzt hatte sie und Waldow noch nichts vor>
Ediths Verlobung gesprochen , trotzdem Lucian des!
Ring an der Hand des Mädchens blitzen sah.

'Sie stand vor ihm in ihrer blonden Schönt eit
mit heißen Blicken betrachtete er sie.

Wie er sie noch immer liebte — -

Fortsetzung folgt.
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BT<OPVTRa.IT.TF.  VON KEIMMOJLD
IP (Fortsetzung)Ingesichts seiner rückhaltlosen Offenheit und bei dem
I ungekünstelten Interesse , das sie für seine Mittei-
I lungen an den Tag legte, hätte Selbitz wohl eigent-

^ lich erwarten dürfen , daß auch die junge Kollegin
ihm einiges über ihre Verhältnisse offenbaren oder ihm wenig¬
stens ihren Namen nennen würde . Aber es verstimmte ihn
nicht, daß sie es unterließ . Er war ersichtlich vollkommen zu¬
frieden, hier oben bei ihr sitzen und mit ihr plaudern zu
dürfen , und keine indiskrete Frage , keine Andeutung , die
sievielleicht hätte inVer-
legenheit setzen können,
kam über seine Lippen.
8m Fluge gingen die
Viertelstunden dahin,
und als die Malerin das
Seidenpapier über ihre
Zeichnung legte, um die
Mappe zu schließen,
fragte Selbitz ganz er¬
schrocken: „Wie ? Ist es
wirklich schon Zeit ?"

„Ich habe beinahe
eine Stunde zugege¬
ben," erwiderte sie,„und
ich werde vielleicht schon
eine Notlüge ersinnen
müssen, um mein langes
Ausbleibenzu erklären."

Sie errötete , als sie
sah, wie freudig und
dankbar es bei diesem
Geständnis in seinem
Gesicht aufleuchtete.
Eine Hilfe beim Abstieg
"eß sie sich auch dies¬
mal nicht von ihm lei¬
sten, und an der Weg¬
kreuzung blieb sie wie
gestern stehen. Selbitz
hatte sich vorgenom¬
men, der schnellen Ver¬
abschiedung heute einen
lebhafteren Widerstand
entgegenzusetzen. Aber
als ihn die braunen
Augen dann wieder so
freundlich bittend an-
sahen, fügte er sich doch
gehorsam wie ein Kind.
And die Belohnung
blieb nicht aus ; denn
zum erstenmal reichte
ihm beim Lebewohl die
Mnge Kollegin ihre

ILohmann)der rfrfeeinter an

Hand, und es war wohl keine Täuschung gewesen, wenn er
geglaubt hatte , einen ganz leisen Druck der schlanken Finger
zu spüren . Glückseliger noch als gestern stieg Selbitz an diesem
Morgen in den Freudengrund hinab, und unter einer breit¬
ästigen Linde in Vater Gottwalts Wirtshausgarten schrieb er
selbigen Tages an seinen Freund Holmfeld eine Postkarte,
darauf es zum Schlüsse hieß : . . . ,

„Dafür , daß Du mich nach Reimsbach geschickt hast, bin ich
Dir von ganzem Herzen dankbar. Ich habe all meine Lebtage
nichts Lieblicheres gesehen, und wenn ich hier nicht zu einem

großen Künstler werde,
so werde ich's überhaupt
nicht, das ist ganz ge¬
wiß !"

Am Abend ging ein
, schweres Gewitter nie-
| der, und auch als es

vorüber war , blieben
die Berggipfel in trübe
Regenwolken gehüllt.
Sorgenvoll blickte Sel¬
bitz wohl hundertmal zu
dem grauen Himmel

, empor ; denn der Ge-
| danke, daß die unbe¬

kannte Kollegin durch
schlechtes Wetter ver¬
hindert werden könnte,
morgen auf den Turm
zu kommen, machte ihn
vollständig melancho¬
lisch. Die Sonne aber
meinte es offenbar gut
mit den beiden jungen
Menschenkindern; denn
sie strahlte am nächsten
Morgen wieder hell und
goldig vom lichtblauen
Himmel hernieder , und
die gereinigte Atmo¬
sphäre erschien nock-
würziger und erquicken¬
der als an den vorher¬
gegangenen Tagen . |

Trotzdem wären <Sei-
. bitz' Hoffnungen um ein
^ Haar getäuscht worden.
1 Wohl stieg die junge

Dame mit ihrer Zei¬
chenmappe in früher
Morgenstunde bergan;

| aber als sie zu der
Stelle gekommen war,
wo sich der schmale,
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Eine Kirche , die von einem einzigen
Manne in 32 Jahren erbaut wurde

In dem Dorfe Venezzano in der Nähe von Bologna ist eine
Kirche eingeweiht worden , die von einem einzelnen Manne
erbaut worden ist, da das Kirchspiel zu arm war , um die Mittel
für den Wiederaufbau der alten Kirche aufzubringen . sAtl .s

das junge Mädchen nach einer kleinen Weile,
diesmal , ohne von der Zeichnung aufzu¬
blicken. „Wünschen Sie mir vielleicht noch
etwas zu sagen?"

Als hätten diese Worte einen Bann ge¬
brochen, der so lange lähmend aus ihm ge¬
legen, reckte sich der andere plötzlich aus
seiner unterwürfigen Haltung aus. Ein
Ausdruck wilder Entschlossenheit lieh die
Füge seines mageren Antlitzes noch schärfer
und düsterer werden . Er warf seinen Hut
aus den Boden und trat dicht an die
Sitzende heran.

„Ja , ich will Ihnen etwas sagen, Fräu¬
lein Hildegard — ich will Ihnen sagen, datz
ich so nicht weiterleben kann, ohne wahn¬
sinnig zu werden ."

kaum erkennbare Pfad nach der Ruine abzweigte, hielt sie
eine kleine Weile zaudernd inne , um dann in der anderen
Richtung weiterzugehen . Ein nachdenklicher, fast wehmütiger
Ausdruck lag dabei auf ihren Zügen . Offenbar war sie nicht
ohne Kampf zu diesem Entschlüsse gelangt , und es hatte nicht
den Anschein, als ob der Sieg , den sie endlich über eine ge¬
wisse süße Lockung in ihrem Herzen davongetragen , sie mit
besonderer Genugtuung erfüllte . Je weiter sie sich von der
Wegkreuzung und dem alten Turme entfernte , desto lang¬
samer wurde ihr Schritt , und zuletzt blieb sie abermals stehen,
um ein Margaretenblümchen , das sie zu ihren Füßen erspäht
hatte , als Orakel zu befragen . Ein Lächeln huschte um ihre
Lippen , als ihre rosigen Fingerspitzen das letzte Blütenblatt
abgezupft hatten . Diesmal mußte die Entscheidung in einem
anderen Sinne gefallen sein, denn sie wanderte jetzt leicht¬
füßig desselben Weges zurück, den sie gekommen war , und
zauderte an der bedeutsamen Stelle nicht mehr, die wohl-
bekannte Richtung nach dem grauen , verwitterten Gemäuer
einzuschlagen. Es war ja unzweifelhaft eine höhere Gewalt,

die es so be¬
stimmte, und
amEnde hät¬
te es wenig
gefrommt,

sich ihr zu
widersetzen.

Der Ma¬
ler, der seine
junge Kolle¬

gin wohl
nicht so frühe
hierobenver-
mutete , war
noch nicht da,
und sie mach¬
te sich, als sie
die Höhe des
Turmes er¬
reicht hatte,
mit herrli¬
chem Eifer
an ihre Ar¬
beit, die dank
seinen An¬
weisungen

jetzt ein viel¬
fach verän¬
dertes Aus¬
sehengewon¬
nen hatte.
Ein paar

Viertelstunden waren ihr dabei so rasch verflogen, als ihr seines
Ohr das verräterische Knarren der Leitern unter einem Men¬

Leo Tolstois Sohn verfilmt seines Vaters
„Auferstehung"

Dolore » del Rio , die die Hauptrolle spielt , hört dem ältesten
Sohne Leo Tolstois , Alya Tolstoi , zu, der ihr einige Kapitel

au» der unsterblichen Liebesgeschichte vvriiest . sAtlanticl

schentritt vernahm . Die durch das wohlwollende Blumenorakel
eingeschläferte Stimme des Gewissens schien sich jetzt doch
von neuem zu regen ; denn es flammte heiß in ihrem Antlitz
auf, und sie wandte hastig den Rücken gegen die Bodenöffnung,
damit der Ankömmling ihr Erröten nicht gewahre.

Jetzt war er oben und mußte dicht hinter ihr stehen, denn
sie hörte deutlich das Geräusch seines schnellen Atmens . Aber
sie wartete vergebens auf den gewohnten fröhlichen Morgen¬
gruß , und plötzlich überkam sie, die Furchtlose, ein so herzbe¬
klemmendes Gefühl der Bangigkeit , daß sie sich mit ganz ver¬
störter Miene nach dem Schweigsamen umdrehte.

Und ein halblauter Ausruf unmutiger Überraschung kam
dabei von ihren Lippen . Denn der da vor ihr stand, war nicht
Rudolf Selbitz, sondern ein schlanker, dunkelbärtiger junger
Mann im grünen Försteranzuge . Sein hageres Gesicht war
von scharfem, kühnem Schnitt , und seine schwarzen Augen
loderten in einem heißen, fast unheimlichen Feuer unter den
starken, buschigen Brauen.

Als ihm die junge Dame ihr Antlitz zuwandte , zog er respekt¬
voll seinen Hut , aber der verzehrende Blick, der unverwandt
auf ihr ruhte , stand in einem auffallenden Gegensatz zu seiner
ehrerbietigen Haltung.

„Sie sind es, Herr Müllner ", sagte die Malerin mit einem
merklichen Klang von Unwillen in der Stimme . „Wie Sie
mich erschreckt haben ! Gehört es denn neuerdings zu Ihren
Obliegenheiten , auch die Ruine des Freudenschlosses zu
inspizieren ?"

„Ich sah die Tür offen stehen, gnädiges Fräulein , und ich
vermutete , daß sich ein Unbefugter eingeschlichen haben
könnte. Wenn ich Sie erschreckt habe, so bitte ich um Ver¬
zeihung ."

In seinen Worten zitterte eine mühsam verhaltene Er¬
regung , die schlecht zu ihrem Inhalt stimmen wollte . Die junge
Dame sah ihn ver¬
wundert , vielleicht
etwas hochmütig
an . Dann neigte
sie den Kopf wie
zum Zeichen, daß
die Sache nunmehr
für sie erledigt sei
und fuhr in ihrer
Arbeit fort . Aber
der andere machte
trotz der deutlichen

Verabschiedung
nicht Miene , sich
zuentfernen .Kaum
zwei Schritte von
ihr entfernt , blieb
er dann regungslos
stehen.

„Run ?" fragte

14



Sie ließ die Hand mit dem Zeichenstift sinken und hob in
fassungslosem Erstaunen den Kopf. Als sie die seltsame Ver¬
änderung aus seinem Gesicht wahrnahm , sprühte es zornig in
ihren Augen auf.

„Mir scheint beinahe, daß Sie es bereits sind",
erwiderte sie stolz und verweisend. „Wie
kommen Sie dazu, gerade mir eine solche
Mitteilung zu machen?"

„Als wenn Sie es nicht recht
gut wüßten !Es ist ja unmög¬
lich, daß Sie keine Ahnung
von meinem Seelen-
zustande haben sollten
—; unmöglich, daß
Sie die Vergangen¬
heit o ganz vergessen
haben."

„Ich verstehe Sie
immer weniger . Was
für eine Vergangen¬
heit ist es, von der Sie
reden ?"

„So gedenken Sie wirklich
der Zeit nicht mehr, da man
mich auf Neuhaus für würdig
hielt, Ihren Kameraden und Beschützer
zu machen? Es ist Ibrem Gedächtnis ent¬
schwunden daß damals eine — eine sehr Neue Zuwanderung im Optanten-
inniae cyreunbirbatt Zwischen uns bestand?" lager Schneldernuhl iGrotzi
mmge § reUN0,lYasr zwllgw ' iuuo I „ Die Zuwanderung deutscher Flüchtlingeund Op-„Wenn Sie damit auf eine Zen -<oezug t<mtcrl aU5 cp,[ cn  hat stark zugenommen, so daß
Nehmen, W0 Sie ein halbwüchsiger Junge an eine Auslösung des Lagers nicht zuo-nk-n ist
waren und ich ein kleines Mädchen,
so kann ich Ihre Frage verneinen.
Aber ich weiß nicht, was uns diese
sonderbaren Kindheitserinnerungen
sollen, Herr Müllner ."

„Natürlich, Sie wissen es nicht.
Denn heute bin ich nur noch ein ge¬
wisser Müllner , ein armseliger Privat¬
förster, der Diener Ihres Vaters , ein
Mensch, der überhaupt kaum das
Necht hat , ein Herz zu besitzen. Wahr¬
haftig, ich wollte, der Herr Baron
hätte vor zwanzig Jahren den Sohn
des verunglückten Seiltänzers in

dem Befehl zu gehorchen. Die weißen Zähne tief in die Unter¬
lippe drückend, wandte er sich zum Gehen ; aber noch ehe er
den Fuß auf die erste Leitersprosse gesetzt hatte , wurde er
wieder anderen Sinnes.

„Und wenn ich nun trotz meiner dienenden Stellung auch
ein Mensch von Fleisch und Blut wäre wie

Sie und Ihre vornehmen Standes¬
genossen, Fräulein v. Holmfeld?

Wenn jene Iugendfreund-
schaft für mich etwas an¬

deres wäre , als nur
eine törichte, abgetane
Kinderei, würde ich
dann wirklich ein so
todeswürdiges Ver¬
brechen begehen, in¬
dem ich es Ihnen
sage?"

Seine Stimme beb¬
te, obwohl er sich be¬

mühte , ihr einen ironi¬
schen Klang zu geben.

Das junge Mädchen lehnte
die Zeichenmappe an die Mauer

und stand auf.
„Sie können nicht im Ernst erwartet haben,

daß ich Ihnen antworten werde . Da aber
meine Bitte nicht genügte , so befehle ich
Ihnen jetzt, mich auf der Stelle zu verlassen."

Das Blut stieg ihm ins Gesicht, doch un¬
mittelbar darauf wurde er leichenblaß.

gm Hochwassergebiet des Spreewaldes
Der Spreewald Ist von einem Hochwasser heimgesucht worden, wie seit Jahren keines mehr zu verzeichnen war.
Unser Bild zeigt einen modernen Kino-Bildberlchterstatter bei der Arbeit im aufblasbaren Schlauchboot. IGrosjl

^2>e Amerikas Armeepiloten geprüft
- werden
Der Prüfling mutz den Kopf herunterbeugen, worauf der
^tuhl zehnmal gedreht wirb. Niemand gelingt es, als-

k̂ ii. Kopf gerade aufzurichten. Entweder beugt sich
J.cüf['ng nach links oder rechts; die Zeit, die er bis

-̂ ,s,„)anahme einer richtigen Haltung braucht, laht NuS-
Ichiusse aus die Eignung der Kandidaten zu. sTraudenzs

einem Straßengra-
benumkommenlas-
sen, statt ihn groß¬
mütig seinem Ver¬
walter zur Erzieh¬
ung zu übergeben.
Ich weiß ihm kei¬
nen Dank mehr für
seine Güte ."

„Ob Sie meinem
Vater dankbar sind
oder nicht, ist eine
Frage , die Sie al¬
lein mit Ihrem Ge¬
wissen abzumachen
haben . Mich küm¬
mert es nicht, und
ich muß Sie er¬
suchen, diese un¬
passende Szene zu
enden ."

Für einen kurzen
Moment schien es
wirklich, als ob ihre
Entschiedenheit ihn
bestimmen würde,

„So recht, mein gnädiges Fräulein ! Man braucht dem ver¬
wegenen Knecht ja nur die Herrin zu zeigen, um ihn in seine
Schranken zurückzuweisen. Aber Sie übersehen, daß es auch
im Dasein eines Knechtes Augenblicke geben kann, wo er
alles vergißt , seine eigene Niedrigkeit wie die unnahbare
Hoheit seiner Gebieterin — Augenblicke, wo er sich an
nichts anderes mehr erinnert als daran , daß sie ein Weib
ist und er ein Mann . Fürchten Sie aber nicht, daß ein
solcher Moment in meinem Leben gerade jetzt gekommen
sein könntet (Fortsetzung folgt)

*

Streitet nicht, wenn kein Grunö
vorliegt

(D 'ortunas Laune kann viele Menschen glücklich machen. Des
O Menschen Launen können aber oft andere unglücklich
machen. Aus mancher Laune entsteht Zank und Streit . Ost
liegt überhaupt kein Grund vor, sich zu streiten, der Mensch
glaubt aber, seinem gepreßten Herzen Luft machen zu müssen.
Er muß sich manchmal gehörig aussprechen. Durch eine solche
zwecklose Aussprache schafft  man sich Feinde . Jede Freund¬
schaft geht in die Brüche . Drum gib nicht jeder Laune nach
und bleibe friedfertig . Streite nicht aus Laune und Verdruß
mit deinen Nächsten, dann erhältst du dir Freund schaftund
ein ruhiges Gemüt . M . M.
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Kleine Magnete
tragen im Verhältnis zu ihrer Größe mehr als große. Ein Magnet von
SO Gramm Gewicht kann bis zum 25fachen seines Gewichtes tragen;
dagegen reicht die Tragkraft eines Mag¬
nets von einem Zentner Gewicht noch
nicht bis zum Dreifachen, die eines Mag¬
netes von 20 Zentnern Gewicht kaum
bis zum Eigengewicht.

-»
Wandel der Zeit

Man weiß von etwa 500 Andianer-
sprachen, die aber jetzt bis auf wenige
ausgestorben find. Nur i twa 25 werden
heute noch geschrieben und gedruckt.

-»

Tausend Millionen Bakterien
können in einem Kubikzentimeter Wasser
Platz finden. Die einzelligen, pflanzlichen
Lebewesen stellen die kleinsten uns bekann¬
ten Organismen dar.

ble ^ ud %e
Gebackene Kartoffelscheiben
Nicht ganz weich gekochte Kartoffeln

schneidet man in Scheiben, dreht jede in
Ei und Semmelkrume und bäckt sie
schwimmend in Butter oder Fett , bis sie
goldgelb aussehen. ^

Schwedischer Hammelbraten
Ein gutes Stück Hammelfleisch wird „

von Fett und Sehnen befreit und mit Speck, Sardellen und ge¬
schnittenen Pfeffergurken gespickt. Dann bratet man es in Butter
aut an, füllt etwas Wasser auf und läßt es mit allerhand Wurzeln
und Kräutern , sowie mit einigen Pilzen weich dämpfen . Die Tunke
wird mit Kartoffelmehl bindig gemacht. Das Fleisch ist mit Gemüse
zu garnieren.

Auf der Jagd
Graf: „Aber , Baron , schon wieder einen Treiber angeschossen?"
Baron: „Neben Sie nip, Graf , der tut mir bas zu Fielst.

Jetzt ist es schon das sechstemal, bah der Treiber wird ange¬
schossen,- wenn ' s noch passiert viermal , hat er sein eigenes Haus.

^ ) unx oriftifdi as
Billiger Kurort

Arzt : ..Ich würde Ihnen raten , den Winter in Meran zuzubringep."
- Patient (schwerhörig) : „In Gera ? Was soll ich denn da ?"

v  Arzt : „Ick sage ja nicht in Gera , sondern
in Meran !" — Patient : „Ah, an der
Riviera ! Die ist mir zu teuer !" — Arzt:
„Na, dann fahren Sie meinetwegen nach
Venedig, da werden die Tauben auf
Staatskosten unterhalten !"

Symbol
Buchdrucker : „Wünschen Sie auf die

Rechnungsformulare sonst noch irgend et¬
was angebracht ?" — Schneidermeister:
„Ja , einen großen Vergißmeinnichtstrauß l"

*

Ein gutes Mittel
Herr (einen bekannten Arzt auf der

Straße ansprechend) : „Ach, bester Herr
Doktor, mir ist ganz erbärmlich zumute!
Ich tann mich kaum iroch sortbewegen vor
Mattigkeit. Sagen Sie mir um Gottes¬
willen, was ich nehmen soll!" — Arzt:
„Ein Auto I" *

Neue Bezeichnung
„Wie lange sind Sie verheiratet , und

wieviel Kinder haben Sie ?" — „Meine
Ehe ist eine dreijährige ."

Revanche
Gauner (sich aus der Rennbahn von

seinem Sitze erhebend) : „Hier ist ein Platz,
Herr Landgerichtsrat." — Landgerichtsrat : „O, ich danke, ich will
Sie nicht berauben." — Gauner : „Ach, machen Sie doch keine Um¬
stände! Wie oft haben Sie mich schon sitzen lassen!

_A, . Sie kennen doch den dicken Fleischer Müller ? Was glauben
Sie , was 'der Mann wiegt ?" — B . : „Keine Ahnung." — A.: „Fleisch l"

Rösselsprung
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Schachaufgabe Nr. 6g
Don H. Rübesamen  in Rudolstadt.

Schwarz.

Diese» ist die chiffriert « Disitenkarte eine«
bekannten Komponisten.

Silbenrätsel
a — al — an — ber — ber — bert
— de — de — di — em — em —
feld — fi — hau — he — hu — is
— kus — la — lam — li — liu
maus — mer — na — na o
p0 — po — ra — rus — saf — sen
— sen — som — sy — te — tha

— trom — wil — za
Aus diesen 42 Silben sind 16 Worte zu bil¬

den, deren Anfangs - und Endbuchstaben, beide
von oben nach unten gelesen, ein Zitat von
Theodor Körner ergeben . Die Worte bedeu¬
ten : 1. altitalienische Göttin , 2. dänische Ansel,
2. Stadt im Reg .-Bez . Frankfurt (Oder ), 4.
englischen Dichter , 5. biblischen Ort , 6. moha-
medanische Religion , 7. weiblichen Vornamen,
8. eine Leberart, 9. Rheinischen Andustrieort,
lo . einen Baum , II . biblische Person , 12.
Stadt auf Sizilien , 12. ein Musikinstrument.
14. Stadt in der italienischen Provinz Florenz,
15, männlichen Vornamen, 16. Nebenfluß de»

Rheins.
Auflösung folgt In nächster Nummer

furt a. M „ W. Kohaut , Schwanheim a. M ., K. Kraus-
sold, Oberndorf , Oberpfalz , A . Schmitz, Beckrath, J.
Grüner , Ettenbeuren , H. Kronenberg , Lngelskirchen,
W. Ruf , Maikammer , H. Stillhammer , Cannstatt , und
Karl Huttenlocher , Vaihingen a. F ., zu Ar . 66. E. Gaa
und K. Pfisterer , Hocksnheim, S>. Beyer , Eichendorf,

T b 4, La3 , Sc3 , ^ und Z. Wiedemann , Schwenningen , zu Rr . 66
t 8 ; B a 4, d 7, e 5, u K  D r . 3 . Bender und Frau , Hamburg , H. Saecksn,

g 6 (10). Siersleben , F . Buchholz, Eimsen , H. Liesen, Waat,
Rhld . , K. Jäger , Mannheim -Kafertal , H. Gatter,

Schwarz : Merina , J . Struve , Bad Bramstedt , Pfarrer Löffler,
Ollingen , L. Eckhardt, Nerenstetten , Psr . A. Lienhard,
Strastburq , Frida Wiesmeyer , Wassertrüdingen , J.
Blaier , Ir ., Tuttlingen , Rektor SB. Schaad , Hungen,
3 . Mayr , Meringerzell , E . Keck, Ohringen , A. Nob .s,
Talheim i. Erzg. , Rektor W. Hvrney , Wolfenbuttel,
K. Müller , Kirchheim u. T ., D . HvrlS, RUsselshsIm,
W. Lämmle , Tuttlingen , und J . Trebbin , Kemberg,

zu Nr . 67.

D «rgleichs-
stellung:

Weist:
Lg  5 ; Db 8;

T b 4; La3 ; Sc3,

Kc5 ;Dd4 ;Ta6;
Sg7 ; Bc 6 (5).

Lösungen undAn-
fragenanL .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

B 0 v E
Weih.

Weiß setzt in zwei Zügen matt.

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nicht nur
da» Rückporto,
sondern noch 50
Psg . in Marken
besonder» beizu-

fügen.

Auflösung«« au» vorige« Nummer:
Auflösung des,Kreuz¬

worträtsels:

Lösung von Aufgabe Nr. 64:
1. v o 8—g 8 usw. 1. t 5—1 8 scheitert an h 6—b 5 und 1. D c 8—e 6

art L b 4—d 6.

Schachlöserliste
Hauptl . Schempp , Heiningen , zu Nr . 62, 62 u . 65. E . Lauffer,
Kirchheim u. T ., zu Nr . 62, 62, 64, 65 u . 66. H. ®tSfc, £ autec-
ecken, zu Rr . 62 u . 66. E . Bahnet , Tailfingen , zu Rr . 62, 64 u.
65 . S . Harter , Anterharmerebach , zu Nr . 62 64, 65 u . 66. G.
Wallmann , Ottbergen t . W., zu Rr . 62, 65, 66 u . 67 . F . Heine
mann , Hamburg -Horn , zu Nr . 64, 65 u . 66. F . Bonn . Eschwciler,
zu Rr . 64, 66 u . 67. H. Walliser , Wieden , Schwarzw ., K. Meyer,
Heidelberg , und J . Pitschmann , Dom . Glöglichen b. Glogau , zu
Rr . 64, 65, 66 u . 67 . A . Gaitzer , Uhingen , und F . Arzl , Penz¬
berg , zu Nr . 65. L. Lenzschau, Witdeshausen , W. Frank , Bruchsal,
und S Kraft. Ettlingen , zu Nr. 65 u. 66. A. Böhme , Grotzrohrs-
borf i. 6, , Emma Ellenrieder , Tuttlingen , G . Kiesewetter , Frank-

IS

De»
Silbenrätsels:

1. Komso
2 . kffentheater
2. Saldo
4. Tacitu»
5. Idiot
6. chsrubin,
7 . Hotac
8. Sauerlacn

Rast ich, so rost' ich

De « Bilder¬
rätsels:

Wem das Herz
fehlt , dem nützt
der Degen nicht»

Des Rätsele:  Schlempe — Plempe.

Derantwottliche Schriftleitung von Ernst Pfeiffer,
Ofssetrotationsdruck und Verlag von

Ereiner <lt Pfeiffer  in Stuttgart.
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